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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
xpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Ureſſe. 


Juſertionspreis 


XI. Jahrg. 


Sonntag den 2. Juli 1893. 


Abonnements auf die „Thorner FPreſſe“ mit 


. dem „Illuſtrirten Honntagsblakt“, 2 Mk. 

für ein Vierteljahr, nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 

Poſtanſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenftrafe 1. 


Ber Sreifinn im neuen Reichstage 
Noch lebt der Freiſinn, ſeufzt erleichtert Herr Eugen 
Richter und weiſt ſtolz auf die Vierundzwanzig, die ſich zuguter⸗ 
letzt noch zuſammengefunden haben, um ſich um ihn und um das 
„alte ſturmerprobte Banner der Fortſchrittspartei“ zu ſcharen. 


der alte geblieben“ iſt, bieten? 


Minder muthig ſchaut Herr Rickert mit ſeinen ominöſen dreizehn 


e Io DIE Buzunf; Bein Ders Demokratie gerüttelt wird. Das Geſchrei über Unfreiheit und 


r. Barth, der kühne „Regenerator“ des entſchiedenen Liberalis⸗ 
mus, flößt auch dieſer kleinen Gruppe Kourage ein. „Die alte 
freifinnige Partei if tobt — fo ruft er — es lebe der ge⸗ 
läuterte und verjüngte Frelſinn!“ 

Herr Richter wie Herr Barth, beide irren. Der Freifinn 
iſt todt, wirklich mauſetodt! Die achtunddreißig Mann, welche 


unter dem Namen Freifinnige in den neuen Reichstag ein⸗ 
ziehen, find als Vertreter des Freifinns nicht gewählt; nur 
err Dr. Barth hat auf Grund ſeiner ſturmerprobten und 
totterfeſten Phraſen noch eine Mehrheit für ſich finden 


önnen. Alle die übrigen Herren find Durchgefallene, 
9 5 den gegenwärtigen Parteikonſtellationen ihr Daſein ver⸗ 
nken. : 

Die „Freifinnige Zeitung“ äußerte kürzlich einmal, die 
freifinnige Partei ſei die einzige rein politiſche Partei in 
Deutſchland. Das iſt nicht ganz richtig, die Wahrheit iſt viel⸗ 
mehr, daß die freifinnige Partei die einzige der deutſchen 


die 


Parteien iſt, die in wirthſchaftspolitiſcher Beziehung auf dem 
alten Flecke ſtehen geblieben iſt, während die übrigen politiſchen 
Parteien durchweg den veränderten Verhältniſſen Rechnung ge⸗ 


tragen haben. 


wie der Barth'ſche Freiſinn kein höheres Ideal als die Erfolge 
der Cobdenſchen Antikornzollbewegung, der in England längſt 
eine heilſame Reaktion gefolgt iſt. Iſt es den freiſinnigen Agi⸗ 
tatoren, unterſtützt durch eine weitverbreitete und trefflich orga⸗ 
nifirte Preſſe, eine Zeit lang gelungen, das deutſche Bürger⸗ 
thum durch Freiheitsphraſen und Reaktionsangſt zu düpiren, ſo 
hat in der jüngſten Zeit ſelbſt die oppoſitlonelle Wählerſchaft 
endlich eingeſehen, daß die freifinnige Partei abgewirthſchaftet hat, 
daß der wahre Fortſchritt nicht dem alten Fortſchrittsbanner an⸗ 


haftet, ſondern daß die „bewährten“ Bannerträger die eigentlichen, 


die wirklichen Reaktionäre find. 
Gegenwärtig ſuchen die im Prinzip demokratiſchen Wähler 
den Fortſchritt bei der Sozialdemokratie, die nicht demokratiſchen 
ei den Konſervativen und nur gedankenloſe oder „unbeugſame“ 
Doktrinäre und... Juden folgen mit hergebrachter Bewunderung 
der Fahne des Liberalismus. 


Der neue Stern. 
Roman von W. Breſa. 
— (Alle Rechte vorbehalten.) 

(55. Fortſetzung.) 
Le Fleuve lehnte, eine feine Havanna rauchend, mit der 
weltverachtenden Miene eines Millionärs im Fond des Wagens. 


Das ſeltene Gefühl, wirklich einmal Geld in der Taſche zu 


aben, hatte für ihn etwas außerordentlich erhebendes. 

Valeska dagegen ſaß wie im Traum da. Was hatte das 
alles zu bedeuten? So aufmerkſam, wie heute, war ihr Mann 
ſeit Jahresfriſt nicht zu ihr geweſen. Daß ſich wirklich von nun 
ab eine Wandlung in ihrem Eheleben vollziehen ſollte, war nicht 
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Herr Richter hat auf den 15. Juli einen Parteitag ein⸗ 
berufen; er will den freifinnigen Leichnam zu neuem Leben er: 
wecken und ein neues Programm erfinden, das ſich erfolgreich 
erweiſe. Alle dieſe Bemühungen werden vergeblich ſein. Welches 
neue Programm könnte auch wohl der Freifinn, der „ſeit 1848 


Stande, den Forderungen und Wünſchen, die die deutſche Volks⸗ 
ſeele bewegen, Rechnung zu tragen, er iſt garnicht im Stande, 
ein anderes Programm als das der alten Fortſchrittspartei dem 
Parteitage vorzulegen. 

Agitation und Organiſation, ja auch eine noch ſo weit⸗ 
verbreitete und tüchtige Preſſe, verbürgen allein die Erfolge 
einer Partei nicht. Die politiſchen Forderungen der alten Fort⸗ 
ſchrittspartei ſind gegenſtandslos, der Verfaſſungsſtaat iſt auf⸗ 
gerichtet, das allgemeine Wahlrecht iſt geſichert, die Einigkeit 
Deutſchlands iſt eine Thatſache, an der zur Zeit nur durch die 


Reaktion iſt grundlos. Wäre ein Wahlkampf wie der verfloſſene 
mit ſeiner gehäſſigen Kritik alles Beſtehenden, mit ſeiner unge⸗ 
heuren Demagogie in einem unfreien Staate, als welchen 
der Freifinn heute noch unſer Vaterland ſchildert, auch nur zu 
denken? 

Der Freifinn hat den realen Forderungen des Volkes keine 
Rechnung getragen, er hat durch Phraſen bis vor kurzem ſein 
Leben gefriſtet. Nun ift er todt. Ein Wiederaufleben des Freiſinns 
iſt nicht zu erwarten, und wenn auch alle Geldmittel der golde⸗ 
nen Internationale zu Hilfe genommen würden, es fände ſich 
kein Wunderdoktor, der den todten Mancheſter⸗Freifinn wieder zu 
neuem Leben brächte. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zum Aufenthalt des Katſers in Kiel ſchreibt man der 
„M. A. Ztg.“ von dort: Die diesmalige mehrwöchige Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in Kiel verfolgt fait ausſchließlich die 
Löſung beſtimmter maritimer Aufgaben. Unter der 
ſportlichen Vorliebe des Herrſchers tritt immer mehr eine ganz 


beſtimmte Abficht, ein ſcharf umſchriebenes Programm zu Tage. 

Der Freifinn iſt heute noch der ausgeſprochene Verfechter 
der mancheſterlichen Irrlehren, die nachgerade in allen Kultur⸗ 
ſtaaten Fiasko gemacht haben; heute noch kennt der Richter'ſche 


Die letztvergangenen Tage, an denen unter den Augen des 
Kaijers die Angehörigen der deutſchen Marine ihre Fortſchritte 
in der ſchneidigen Führung der Fahrzeuge verſchiedener Gattung 
zu erweiſen hatten, gaben dem Monarchen reichlich Gelegenheit, 
ſeine auf techniſche und moraliſche Vollendung abzielenden Vor⸗ 
ſchläge praktiſch zu erproben. Für den Seemann find die Re⸗ 
gatten, was das Kriegsſpiel und der Pferdeſport für den Sol⸗ 
daten. Und für den unbefangenen Zeugen dieſer Vorgänge, 
der einen vergleichenden Blick rückwärts wirft, iſt kein Zweifel 
darüber möglich, daß in der That im Laufe der letzten 
Jahre ſehr merkliche und erfreuliche Fortſchritte im deutſchen 
Seeweſen erzielt worden find. Daß dieſes Voranſchreiten dem⸗ 
nächſt nach verſchiedenen Richtungen hin auch dienſtlich markirt 
werden ſoll, kann als ſicher angenommen werden. Im Schoß 
der Admiralität werden ganz beſtimmte Vorſchläge des Kaiſers 
diskutirt. Es ſoll ſich dabei um recht einſchneidende Veränderun⸗ 
gen handeln. 

Der Landtag wird vorausfichtli in feierlicher Form 
mit einer Thronrede geſchloſſen werden. Hierfür ſpricht nicht 


„So! Und unſer Eheleben? — Wünſcheſt Du darin keine 
Beſſerung?? 

Valeska ſenkte verängſtigt den Blick. 

„Gewiß, Konrad, aber Du haſt mich doch längſt aus Deinem 
Herzen verſtoßen.“ 

Le Fleuve kannte ſich ſelbſt genug und lachte innerlich über 
ihr Kompliment: er und Herz! Laut fragte er aber im Ton 
reinſter Verſöhnlichkeit: 

„Wally, haſt Du es mit mir anders gemacht?“ 

Wally ſchwieg. Was hätte ſie auch ſagen ſollen, ohne dabei 
ſeinen Zorn zu reizen? 

„Alſo zum mindeſten ſind wir quitt,“ fuhr er fort, „und 


zu denken. Nein, hinter feinem Weſen verbarg er gewiß irgend haben uns gegenſeitig keine Vorwürfe zug machen. Mag auch 


eine Abſicht, zu deren Aus führung er ihrer Perſon bedurfte. 
ozu aber dann dieſe Freundlichkeit? Er hatte ſie ja doch 
während ihrer Ehe ſchon bis zur Willensloſigkeit mürbe gemacht, 
ſo daß ein Widerſtand von ihr nicht mehr zu befürchten war. 
„Run, wie gefällt Dir das, Wally, Du ſagſt ja nichts?“ 
ſtörte Le Fleuve plötzlich ihr Nachdenken. - 
Sie ſah ihn befremdet an. Wie lange ſchon hatte er fie 
nicht Wally genannt! Früher war dieſes Wort ſtets von ſtür⸗ 
miſchen Zärtlichkeitsergüſſen begleitet. Auch heute ſollte es liebe⸗ 
vollklingen; aber die geängſtigte Frau glaubte aus dieſem ſanft 
geſprochenen „Wally“ deutlich ein Verlangen und eine Drohung 
zugleich zu vernehmen: Hörſt Du? ich nenne Dich wieder Wally, 
doch wehe Dir, thuſt du nicht, was ich will! 
Unter dieſem Eindruck verſuchte ſie die direkte Beantwortung 
ſeiner Frage zu umgehen und erwiderte unſicher: 
„Wenn es nur immer ſo bleiben möchte, Konrad.“ 
Er lachte kurz auf. 
„Das könnte Dir wohl paſſen. Alle Tage Droſchke erſter 
Güte fahren und Nackenheimer Riesling ſchlürfen“. 
„So hatte ich's nicht gemeint; nur daß die Noth ein Ende 
haben möchte.“ 8 
„Das iſt alles?“ 
„Für uns wäre es doch ſchon ſehr viel.“ 


— 


ſein, daß die Noth uns beide verbittert hat. Ich denke aber, das 
wird jetzt anders werden. Panten iſt hierher verſetzt und durch 
ihn hoffe ich in Kreiſen bekannt zu werden, die mir für mein 
Fortkommen nützlich ſein können. Wir müſſen alſo wieder Ver⸗ 
kehr ſuchen, um Gönner zu finden. Und dazu gehört vor allen 
Dingen eine glückliche Ehe; denn das Gegentheil würde die 
Leute von vornherein gegen mich einnehmen. 

„Unſere Herzen werden nach allen Vorgängen wohl kaum 
mit dem Wandel beginnen, darum müſſen wir von außen an⸗ 
fangen. Das heißt: das ungenirte aus dem Wege gehen hört 
auf. Niemand darf uns hinter die Couliſſen gucken. Im Ge⸗ 
gentheil; die Leute müſſen windelweich gerührt werden bei dem 
Anblick des verarmten Ehepaares, welches trotz der bittern Noth 
ſo treu zu einander hält. 5 

„Man wird ſich für uns intereſſiren und helfen. Und wenn 
dann die Sorgen uns nicht mehr ſo drücken, wird es auch da⸗ 
heim wieder wärmer zwiſchen uns werden. Du ſiehſt, ich meine 
es in doppeltem Sinne gut mit Dir. Darum ſei mir auch bei 
meinem Vorhaben behilflich. Heute iſt die erſte Probe. Panten 
erwartet uns in den Zelten.“ 

Bei Valeska hatten dieſe Ausführungen keineswegs den er⸗ 
wünſchten Eindruck hervorgerufen. Schon die Nachricht von 
Panten's Verſetzung hatte ſie mit Schrecken erfüllt. Von nun 


Der Freiſinn iſt garnicht im 
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allein die Erwägung, daß es die letzte ordentliche Seſſion der 
Legislaturperiode iſt, welche dem Abfluß naht, ſondern auch, daß 
in derſelben ein geſetzgeberiſches Werk von der Bedeutung der 
Steuerreform durchgeführt worden iſt. 


Gegenüber der Blättermeldung, daß die Mehrheit der 


am 15. Juni gegen die Militärvorlage 


abgegebenen 
Stimmen weit mehr als 200 000 betrage und das Reichsamt 


des Innern abfichtlich mit der Veröffentlichung der Zuſammen⸗ 8 | 


ftellung der Statiſtik zögere, hebt die „Nordd. Allg. Ztg.“ hervor, 
daß eine Statiſtik, die auf Genauigkeit Anſpruch erheben will, 
bisher nicht vorliegen könne. Die im Reichsamt des Innern an⸗ 
gefertigte Wahlſtatiſtik ſei den beſten Quellen zufolge durchaus 
nicht abgeſchloſſen. Sobald dies geſchehen, gehe das Aktenſtlick dem 
Reichstage zu. 

Bezeichnend für den demokratiſchen Anſtrich des Centrums 
im neuen Reichstag iſt die Thatſache, daß die „Germania“ in 
ihrer Aufzählung der neuen Centrumsabgeordneten die Abgg. 
Lender und Prinz Arenberg, die für die Militärvorlage geſtimmt 
haben und ſtimmen werden, nicht aufführt, dagegen den in der 
vorigen Seſſion feierlich excommunizirten Fusangel ohne weiteres 
aufgenommen hat. Aus der Namenliſte ergiebt ſich auch, daß, 
während das Centrum im alten Reichstage 28 Adlige zählte, 
jetzt nur 8 Adlige gewählt worden find. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ kritiſirt den Aufruf der 
„Neben freifinnigen Männer“ zur Einberufung eines Partei⸗ 
tages der freiſinnigen Volkspartei höchſt ab- 
fällig. Der Schluß ihrer Ausführungen, die ihre Spitze gegen 
Richter kehren, lautet: „Wenn der Parteitag in dem Rahmen 
abgehalten wird, den die „Frs. Ztg.“ abſteckt, jo kann heute 
ſchon geſagt werden, daß nichts dabei herauskommt. Eine Hurra⸗ 
majorität wird das Programm der neuen Partei annehmen, 
man wird ſich an einigen Schlagworten und großen Sieges⸗ 
hoffnungen berauſchen, eine größere Zahl von Bezirksvereinen 
wird begeiſterte Zuſtimmungs⸗Reſolutionen faſſen — und das 
Land, die große Maſſe der freifinnigen Wähler wird in kurzer 
Zeit zu der Einſicht kommen, daß fie überrumpelt worden iſt. 
Soll das der Zweck eines konſtituirenden Parteitages ſein? 
eine Partei um der Abgeordneten willen da? Es liegt doch 
näher, anzunehmen, daß die Abgeordneten dem Willen der Partei 
Ausdruck zu geben haben, nicht umgekehrt. Eine freifinnige 
Partei iſt ſchließlich keine katholiſche Kirche mit dem Papſt an 
der Spitze und ein freifinniger Parteitag kein vatikaniſches Kon⸗ 
zil, in dem Beſchlüſſe durchgedrückt werden, ganz gleich ob ſie 
der Maſſe der Gläubigen behagen oder nicht. Ein Parteitag 
muß frei ſein, ſo frei als möglich. Denn nicht auf die Abwehr, 
ſondern auf die Einverleibung neuer Gedanken kommt es an, 
ſoll eine Partei lebenskräftig bleiben. Anderenfalls muß ſich 
nothwendig an ihr der Auflöſungsprozeß vollziehen. 

Das zur Zeit beſtehende proviſoriſche Handels ab⸗ 
kommen mit Spanien läuft bekanntlich mit dem heuti⸗ 
gen Tage ab. Eine Verſtändigung über nochmalige Verlänge⸗ 
rung deſſelben iſt, wie der „Reichsanz.“ berichtet, bisher nicht 
erzielt worden; doch iſt die Möglichkeit einer ſolchen noch nicht 
ganz ausgeſchloſſen, da die endgiltige Antwort der ſpaniſchen 
Regierung auf die deutſchen Forderungen bis heute Mittag nicht 
eingetroffen war. 


ab ſollte ſie ihr Unglück nicht mehr zeugenlos tragen dürfen, 
oder ſie mußte nach dem Willen ihres Gatten, unter der Heu⸗ 
chelmaske ehelichen Glückes zur Bettelreklame herabſinken. Und 
das alles nur um den Ausſchweifungen ihres Gatten neue Bahnen 
zu eröffnen. Für ſie würde nichts gutes dabei herauskommen, 
das wußte ſie genau. Doch was ſollte ſie thun? Sie ſtand in 
ſeiner Gewalt. Das „Wehe Dir“ aus jenem „Wally“ kam ihr 
immer deutlicher zum Bewußtein. 

„Nun wie denkſt Du über meinen Vorſchlag,“ begann Le 
Fleuve nach kurzer Pauſe von neuem. 

„Ich will mein möglichſtes thun, Konrad. Nur habe ein 
wenig Geduld mit mir,“ erwiderte ſie mit der Willfährigkeit 
eines Gefolterten. Er wat damit zufrieden und lehnte ſich be⸗ 
haglich in die Wagenecke zurück. 

Die Droſchke bog jetzt aus der Charlottenſtraße Unter den 
Linden ein. 

Hier wimmelte es an dem klaren, nicht zu warmen Juli: 
tage von eleganten Toiletten, blinkenden Uniformen und vor⸗ 
nehmen Equipagen. 

Valeska ſenkte die Augenlider. Sie mochte die Welt 
nicht wieder ſehen, welche ihr einſt ſo unentbehrlich erſchienen 
und nachher mit ihrem falſchen Flitter ihr jetziges Elend herbei⸗ 
gelockt hatte. 

Und doch drängten ſich ihre Gedanken gewaltſam unter jene 
bunte Menge. In der Erinnerung ſah ſie ſich, nach der neueſten 
Mode gekleidet, das Haupt ſtolz im Nacken, im Vollbewußtſein 
ihrer auffallenden Schönheit und mit dem Aushängeſchild vornehmer 
Gleichgültigkeit dort drüben auf dem Asphalt einherſpazieren, 
damals war ſie von derſelben Seelenſtumpfheit und dem gleichen Au⸗ 
ßenſinn befangen, wie ſo viele jener Scheinglücklichen, die ſich 
auch heute dort drüben harmlos und gefühlsarm bewegen, das 
Leben ſehen, aber nicht empfinden. 

Ob jene lebendigen Todten glücklicher ſind, als die zum 
inneren Leben und heißen Seelenkampf erwachte Valeska? O 
nein; denn des guten an ihrer ſeeliſchen Betäubtheit ſind ſie ſich 


nicht bewußt und wenn ſie's erkennen, müſſen ſie's verachten. (F. f.) 1 
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In der Donnerſtagsſitzung der italieniſ 
putirtenkammer verlangte das Miniſterium eine Verlän⸗ 
gerung des geſetzlichen Laufes der Banknoten bis zum 15. 
Auguſt. Ebenſo wurde die Ermächtigung zu energiſchen Maß⸗ 
regeln gegen die Ausfuhr von Silberſcheidemünzen aus 
dem Lande verlangt. Die Lage iſt ſehr kritiſch und parla⸗ 
mentariſche Kreiſe find der Anſicht, daß Italien ſich bald ges 
zwungen ſehen werde, aus dem lateiniſchen Münzverbande aus⸗ 
zuſcheiden. 

Der Präſident der franzöfiſchen Republik Carnot iſt am 
Donnerſtag Nachmittag in Begleitung feiner Familie nach Marly 
abgereiſt. Eine zahlreiche Menſchenmenge begrüßte Carnot am 
Bahnhofe mit ſympathiſchen Zurufen. 

Bei einem am Donnerſtag Abend in Paris veranſtalteten 
Bankett der nationalen republikaniſchen Vereinigung hob 
Spuller hervor, Frankreich müſſe ſich vor der Mittel⸗ 
mäßigkeit hüten. Es ſei zu wünſchen, daß die Wähler Männer 
in die Kammer ſchickten, welche gut regirten, da die Regierung 
die Pflicht habe, im Namen des Landes vor ganz Europa zu 


ſprechen. 

Pariſer Telegramme berichten, daß die Gattin Nortons, 
des Fälſchers, einen Selbſtmordverſuch gemacht habe. Frau Nor⸗ 
ton mußte in ein Hoſpital gebracht werden. Die Motive, welche 
Frau Norton zu ihrem Selbſtmordverſuch führten, find nicht 
angegeben. War es Scham und Reue oder Aerger darüber, daß 
ihr daß Honorar, welches Norton bereits von Marquis Mords 
erhalten hatte, von letzterem wieder abgejagt wurde? 

Der „Hamb. Korr.“ will wiſſen, auch mit England 
ſeien Verhandlungen Rußlands ſoweit gediehen, daß in den 
nächſten Tagen ein engliſch⸗ruſſiſcher Meiſtbegünſtigungs⸗ 
vertrag abgeſchloſſen werden dürfte. — Um ſo weniger nützte 
uns dann ein ruſſiſcher Handelsvertrag. 

Die Maßregel der britiſch⸗indiſchen Regierung 
hinſichtlich der Einfuhr und Prägung amerikaniſchen 
Silbers hat in den amerikaniſchen Minen eine wilde Panik 
erzeugt. 
wodurch eine große Arbeiter⸗Kalamität entſteht. Im Staate 
Colorado allein find mit einem Schlage 30,000 Minenarbeiter 
beſchäftigungslos geworden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
83. Sitzung vom 30. Juni 1893. 
Der Geſetzentwurf betr. die Deckung von Ausgaben des Jahres 
1891/92 wird in 3. Leſung angenommen. Sodann wird die Berathung 
der Anträge Eckels (Aufhebung der Staffeltarife) und Schöller 
(Ermittelungen über die Wirkungen der Staffeltarife und Frachtermäßi⸗ 
gungen auf kürzere Entfernungen) fortgeſetzt. 
Abg. Born (natl.) ſteht auf dem Standpunkte des Abg. Eckels. 
Der Hinweis auf Rußland ſei nicht zutreffend, da es ſich dort um die 
Verbilligung der Exporttarife handle, die er dem Miniſter auch dringend 
empfehlen möchte. 
Abg. Frhr. v. Plettenberg (ekonſ.) meint, die Staffeltarife er⸗ 
leichterten die Ueberſchwemmung der weſtlichen Provinzen mit landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkten des Auslandes. Sie wären beſonders in Rückſicht 
auf einen Krieg mit zwei Fronten gefährlich, da infolge ihrer Wirkung 
bei Eintritt eines ſolchen die Landwirthſchaft des Weſtens nicht leiſtungs⸗ 
fähig genug fein könnte. 4 
Abg. Seer (natl.) erklärt dagegen, die Staffeltarife müßten im 
Intereſſe des Oſtens vorläufig noch beibehalten werden. Die beiden ver⸗ 
gangenen Jahre ſeien nicht normal geweſen und gäben daher über die 
Wirkungen der Staffeltarife kein zutreffendes Bild. 
Abg. Schmitz ⸗Erkelenz (Ctr.) befürwortet die Aufhebung der 
Staffeltarife, die Mitteldeutſchland und den Weſten ſchädigten, und dem 
Oſten nichts nützten. Sie kämen nur dem ruſſiſchen Getreide zugute. 
Sie ſeien im Jahre 1891 als Nothſtandstarife eingeführt worden und 
hätten mit der Beſeitigung des Nothſtandes wieder fallen müſſen. Wolle 
man der Landwirthſchaft wirklich helfen, ſo könne dies nur durch eine 
en. Herabſetzung der Tarife für den Weſten und für den Oſten 
geſchehen. 
Abg. Ritter (freik.) ſpricht gegen den Antrag Eckels. Der Antrag 
Schöller treffe das Richtige, zumal die Regierung bereits mit den erfor⸗ 
derlichen Ermittelungen beſchäftigt ſei. Man müſſe ſich in ſolchen Fragen 
von großen Geſichtspunkten leiten laſſen und nicht von Einzelintereſſen 
Abg. Stengel (freik.) bezeichnet die Staffeltarife als ſchädlich, 
ganz beſonders, wenn ſie das Syſtem der Zukunft bilden ſollten. Für 
den Oſten würde die Aufhebung des Identitätsnachweiſes viel wirkſamer 
ſein als der Staffeltarif. 
Miniſter Thielen verwahrt ſich dagegen, daß er den Staffeltarif 
zum Prinzip der zukünftigen Tarifreform zu machen beabſichtige. 
habe nur geſagt, daß der Staffeltarif wirthſchaftlich und finanziell auf 
einer richtigen Grundlage beruhe. Gerade die Provinz Sachſen habe 
den dringenden Wunſch ausgeſprochen, daß für die Kaliſalze der Staffel⸗ 
u U werde, und dieſer habe auch der Provinz große Vortheile 
gebracht. 
Abg. Tſchocke (natl.) wünſcht auch bezüglich der Mühlen⸗ und 
Malzfabrikate Beibehaltung der Staffeltarife, durch deren Aufhebung 
eine blühende Induſtrie geſchädigt werden würde. 
Abg. Herold (Ctr.) meint, daß nur vier Provinzen des Oſtens 
Manch Staffeltarifen Vortheile hätten zum Schaden der übrigen Mo⸗ 
narchie. 
Abg. v. Bockelberg (konſ.) bedauert, daß der Antrag Eckels ges 
ſtellt ſei, weil durch die Diskuſſion darüber der Anſchein erweckt werde, 
als ob in dieſen Fragen ein ganz beſonderer Gegenſatz zwiſchen den 
einzelnen Landestheilen exiſtire, als ob es ein Oſt⸗ und ein Weſtdeutſch⸗ 
land gäbe, deren Intereſſen in einem entſchiedenen Gegenſatz zu ein⸗ 
ander ſtänden. Das ſei aber durchaus nicht der Fall. Für den Oſten 
ſei der Staffeltarif dasjenige Hilfsmittel, an welchem ſich die Landwirth⸗ 
ſchaft noch aufrichten könne, man ſollte deshalb nicht an dem Pfeiler 
rütteln, auf dem die Landwirthſchaft des Oſtens noch ſtehe. Fiele einmal 
der Identitätsnachweis, dann würde man ſich im Oſten auch die Auf⸗ 
hebung des Staffeltarifs gefallen laſſen können. 
Abg. Hoensbroech (Ctr.) befürwortet den Antrag Eckels mit 
Rückſicht darauf, daß die Landwirthſchaft des Weſtens wegen der höheren 
Löhne gegen die des Oſtens benachtheiligt ſei. 
Die Diskuſſion wird gelilefien, 5 
Abg. v. Czarlinski (Pole) erklärt noch, daß er mit ſeinen po⸗ 
litiſchen Be gegen den Antrag Eckels ſtimmen werde. 
In der Abſtimmung werden ſowohl der Antrag Eckels als auch der 
Antrag Schöller angenommen. (Schallende Heiterkeit). . 
Sonnabend: Ruhegehaltsklaſſen der Lehrer, Interpellation Schulz 
Lupitz inbetreff des Futtermangels. 
Abg. Hitze (Ctr.) hat ſein Mandat niedergelegt. 
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Herrenhaus. 
19. Sitzung vom 30. Juni 1893. 

Oberbürgermeiſter Selcke⸗ Königsberg iſt geſtorben. 

Der Geſetzentwurf betr. die rheiniſchen Pfandſchaften wird ohne 
weſentliche Debatte angenommen. 

Es folgt die Berathung des Kommunalabgabengeſetzes. 

Oberbürgermeiſter Bender» Breslau erklärt, die Vorlage beſchränke 
erheblich die Selbſtverwaltung der Gemeinden und laſſe viele Steuer⸗ 
fragen ungeklärt. Er müſſe ſie deshalb ablehnen. 


Oberbürgermeiſter Becker ⸗Köln hält die Vorzüge des Geſetzes für 
ſo 5 daß er freudigen Herzens für die Vorlage ſtimmen 
werde. 

Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg wendet ſich gegen den 
Vorwurf der Beſchränkung der Selbſtverwaltung. Die Vorlage laſſe das 
Eingreifen der Regierung gegen die Gemeinden nur inſoweit zu, als die 
Gemeinden gegen das Geſetz verſtießen. 


Die meiſten Minen werden geſchloſſen werden muſſen; 


en E 


} 
TE DE EEE 
— 
2 


1 
F 


* nd 


„ 


Auf Antrag des Frhrn. v. Manteuffel⸗Kroſſen nimmt das 


inanzminiſter ſich gegen den Antrag ausgeſprochen 


Nachdem der 
ntragſteller zurück. 


hat, zieht ihn der 


ie von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen der Vorlage 
werden angenommen. 
Sonnabend: 


Sekundärbahnvorlage. 


eutſches Reich. 

a Berlin, 30. Juni 1893. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer verließ am Freitag Vormittag 
gegen 9 Uhr die „Hohenzollern“, begab ſich, während die Flotte 
ſalutirte, im Standartenboot nach der Jenſenbrücke und von 
dort zu Fuß nach dem Bahnhofe. Nachdem hier eine herzliche 
Verabſchiedung von dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich, 
ſowie von dem Erbgroßherzog von Oldenburg ſtattgefunden hatte, 
erfolgte die Abfahrt Sr. Majeſtät um 9 Uhr. 

— Gegenüber der Meldung, daß der Zuſtand der Fürſtin 
Bismarck beſorgnißerregend ſei, kann der „Hamb. Korr.“ kon⸗ 
ſtatiren, daß die Fürſtin anfangs der Woche allerdings nicht 
ganz wohl war; ſie ſoll an einem Magenübel leiden. Ihr Zu⸗ 
ſtand hat ſich jedoch ſoweit gebeſſert, daß ſie geſtern mit der 
Gräfin Herbert Bismarck eine Spazierfahrt unternehmen konnte. 
— Geſtern ſtarb hier der Kanzleirath im Arbeitsminiſterium, 
Karl Luther. Er war ein direkter Nachkomme Jakob Luthers, 
des jüngften Bruders des Reformators. In der Mark leben 
noch direkte Nachkommen Martin Luthers und Nachkommen ſeines 
Sohnes, des kurfürſtlichen Leibarztes Dr. der Medizin Paul 
Luther, zu ihnen gehört der Diakonus Paul Luther in Kremmen. 
— Der „Reichsanzeiger“ macht bekannt, daß die Eröff⸗ 
nung des Reichstags am 4. Juli 12 Uhr mittags im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes ſtattfinden wird. Zuvor werden 
ſowohl für die evangeliſchen wie für die katholiſchen Mitglieder 
des Reichstags in der Schloßkapelle und in der St. Hedwigs⸗ 
kapelle Gottesdienſte abgehalten. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft von Heyden wird, 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, in der Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes am Sonnabend in ausführlicher Weiſe die Stellung 
der Regierung der Futternoth gegenüber darlegen. 

— Der Bundesrath nahm geſtern die Vorlage betreffend 
die Gewährung von Unterſtützungen an Invalide aus den 
Kriegen vor 1870 und deren Hinterbliebenen an. Die Reſolu⸗ 
tion des Reichstags betreffend die geſetzliche Einführung einer in 
das metriſche Syſtem paſſenden Bezeichnung für 100 Kilogramm 
wurde dem Reichskanzler überwieſen. 

— Das vom preußiſchen Landtage beſchloſſene neue Wahl⸗ 
geſetz wird bereits heute durch die amtlichen Publikationsorgane 
veröffentlicht, nachdem es geſtern vom Könige ſanktionirt worden. 
Das Geſetz tritt, ſoweit es nicht das Inkrafttreten des Geſetzes 
wegen Aufhebung direkter Steuern zur Vorausſetzung hat, ſofort 
in Kraft. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Deklaration, be⸗ 
treffend die erneute Verlängerung des am 1. Juli v. Js. mit 
Rumänien getroffenen proviſoriſchen Handelsabkommens bis zum 
31. Dezember d. Js. 

— Am Sonnabend, 1. Juli, beginnen die Verhandlungen 
zwiſchen dem engliſchen Kommiſſar Smith und dem Reichs⸗ 
kommiſſar Dr. Karl Peters wegen der Abgrenzung an Kilimand⸗ 
ſcharo. Es wird gehofft, daß ſie ohne Schwierigkeit zu einem 
baldigen Verſtändniß führen. 

— Die „Konſ. Korr.“ ſchreibt: Die Mitglieder der deutſch⸗ 
konſervativen Fraktion des Reichstages und diejenigen neu⸗ 
gewählten Abgeordneten, die der deutſchkonſervativen Fraktion 


Juli abends 8 Uhr im Reichstagsgebäude Zimmer Nr. 2 ſich 
einzufinden. f 

— Die antiſemitiſche Partei im Reichstage wird den Namen 
„Deutſche Reformpartei“ führen. Die Abgeordneten Böckel, 
Ahlwardt und Liebermann von Sonnenberg werden ihr jedoch 
nicht angehören, ſondern nur bei ihr hoſpitiren. 

— Das „Schleſiſche Tageblatt“ in Schweidnitz will wiſſen, 
der für den Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau gewählte Abgeord⸗ 
nete Göllner (freiſ. Volkspartei) werde zu Gunſten Virchows 
ſein Mandat niederlegen. 

— Aus Leipzig ſchreibt man der „Kreuzztg.“ der dort ge⸗ 
wählte Profeſſor Haſſe werde mit Unrecht zu den Nationallibe⸗ 
ralen gerechnet, er habe ſich den Beitritt zu einer Fraktion vor⸗ 
behalten und werde wahrſcheinlich der Reichspartei beitreten. 

— Die Parteiſtellung des in Detmold gewählten Abgeord⸗ 
neten Rickehoff⸗Boehme war zweifelhaft; derſelbe gehört, wie man 
der „Kreuzztg.“ von dort ſchreibt, ſeit langer Zeit zur konſer⸗ 
vativen Partei. 

— Dr. König⸗Witten iſt für die Nachwahl im Kreiſe Wolfs⸗ 
hagen⸗Hofgeismar⸗Rinteln als antiſemitiſcher Kandidat aufgeſtellt 
und hat ſich zur Annahme der Kandidatur bereit erklärt. 

— Zu der fraglichen Anklage wegen eines Artikels der 
„Wespen“ wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Charlottenburg geſchrieben, 
daß der Verleger der „Potsdamer Nachrichten“, denen die 
„Wespen“ beiliegen, Herr Dr. Roſenbaum, am Montag wegen 
Theilnahme an dem Vergehen der Majeſtätsbeleidigung, die in 
der Nr. 10 der „Wespen“ vom 5. März 1893 und zwar in 
einem Artikel: „Das Fürſtengewerbe im Umherziehen“ gefunden 
wird, vor dem dortigen Amtsgericht vernommen worden iſt. 

— Aus Kamerun find der „Frkf. Ztg.“ zufolge ſchlechte 
Nachrichten hier eingegangen. Ein Offizier und ein Feldwebel 
fielen in Gefangenſchaft und wurden von den Eingeborenen er⸗ 
mordet, ehe der zur Hilfe heranrückende Lieutenant v. Stetten 
Entſatz ſchaffen konnte. Dieſer wurde im Gefecht durch einen 
Schuß verwundet. Wohl im Zuſammenhange hiermit ſteht eine 
Meldung der „N. Nachr.“ Darnach iſt in München ſoeben die 
Nachricht eingetroffen, daß der königl. bayr. Premierlieutenant 
à la suite des Infanterie⸗Leib⸗Regiments, Richard v. Volckamer⸗ 
Kirchenſittenbach, kommandirt beim kaiſerlichen auswärtigen Amte, 
zuletzt Kommandant der Station Balinga in Hinter⸗Kamerun, 
am 27. September 1892 bei ſeiner Station im Kampfe mit 
den Barrongos den Heldentod geſtorben iſt. 

Breslau, 30. Juni. Anläßlich der 50 jährigen Jubelfeier 
überwies der Guſtav⸗Adolf⸗Verein die drei größten Liebesgaben 
den Gemeinden: Sacken bei Karlsruh O.⸗S. im Betrage von 
6752 Mark, Mittelwalde 2986 Mark und Strehlitz bei Ramslau 
2886 Mark. 


ſich anzuſchließen beabſichtigen, werden erſucht, Montag den 3. 


| 


| Ausland. 

Wien, 30. Juni. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge 
wird der Kaiſer am 2. k. M. zunächſt nach Gaſtein und 
ſpäter nach Iſchl begeben. 


ſtorben. 

Sevilla, 30. Juni. Die Polizei verhaftete einen Anar⸗ 
chiſten und einen früheren Karliſten Offizier unter dem Verdachte, 
die Urheber der letzten Dynamit⸗Attentate zu ſein. Beide Ver⸗ 
hafteten haben bereits Vorſtrafen erlitten. 

London, 30. Juni. Der Großfürſt⸗Thronfolger von Ruß⸗ 
land iſt heute hierſelbſt eingetroffen. 

London, 30. Juni. Dr. Traiſer unterſuchte geſtern den 


Zuſtand von Kornelius Herz und fand denſelben unverändert. 
Der Kranke leidet an einem Herzübel und ſoll ſehr niederge⸗ 


ſchlagen ſein. f 


Petersburg, 30. Juni. Der erſte Botſchaftsſekretär in 


Konſtantinopel Tſcharykow iſt zum Botſchaftsrath an der ruſſi⸗ 


ſchen Botſchaft in Berlin ernannt worden. Der erſte Bot⸗ 
ſchaftsſekretär Baron Budberg iſt von Berlin als zweiter Mini⸗ 
ſterialrath nach Petersburg verſetzt worden. Der zweite Sekre⸗ 


tär bei der Geſandſchaft in Bern von Knorring tritt an Stelle 


des Botſchaftsſekretärs Nowikow in Berlin. 


Frovinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Culm, 29. Juni. (Taſchendiebſtähle). Nicht genug 
ift vor Taſchendieben auf den Jahrmärkten zu warnen. In der Regel 
veranlaſſen dieſe Gauner mit ihren Helfershelfern um ihr Opfer ein 
Gedränge, um dann unbemerkt die Taſchen revidiren zu können. Dem 
Einwohner 8. in C. wurden auf dieſe Weiſe 165 Mk., der ganze Erlös 
für ſeine Kuh, auf dem letzten Jahrmarkt in Graudenz aus ſeiner Hoſen⸗ 
taſche geſtohlen. Weniger Glück hatte dieſe Bande auf dem Jahrmarkte 
in Nawra. Sie hatten es hier auf den Beſitzer L. in C. abgeſehen, 
der ein Pferd verkauft und das Geld hierfür vorläufig in ſein Por⸗ 
temonnaie geſteckt hatte. Ehe er aber feinen Wagen verließ, verſteckte er 
es unbemerkt in eine geheime Taſche, ſo daß die Diebe ihm nur das 
Portemonnaie mit etwa 5 Mk. Inhalt rauben konnten. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. Juni. (Zwangsverſteigerung. Par⸗ 
zelllrung). Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in der Nähe des 
Bahnhofes Pruſt belegene Rittergut Waldau am 28. Auguſt er. ver⸗ 
ſteigert werden. Es hat ein Areal von 619 Hektar. — Die Beſitzung 
des Herrn Reichel in Ebrenthal ift parzellirt worden. 

):( Krojanke, 30. Juni. (Fortbildungsſchule. Kommunalſteuer). 
In der vereinigten Magiſtrats⸗ und Stadtverordnetenſitzung wurde heute 
die Wiedereinführung der Fortbildungsſchule mit geringer Stimmen⸗ 
mehrheit beſchloſſen. In der Borausfegung, daß auch die Innungs⸗ 
meiſter, denen noch der Beſchluß zur gutachtlichen Aeußerung unterbreitet 
wird, jetzt ſympathiſcher über das Fortbildungsſchulweſen denken, dürfte 
die Wiedereröffnung der Anſtalt bis zum Oktober zu erwarten ſtehen. — 
Mit Rückſicht darauf, daß die königliche Regierung den bisher hier üblich 
geweſenen Modus, die Kommunalſteuer nur durch Zuſchläge zur Ein⸗ 
kommenſteuer zu erheben, in dieſem Jahre nicht beſtätigt hat, wurde im 
weiteren Verlauf der Sitzung beſchloſſen, die Gemeindeabgaben, die hier 
in dieſem Jahre 430 pCt. der Einkommenſteuer betragen, auch nach Maß⸗ 
gabe der Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer aufzubringen, und zwar 
derartig, daß 350 pCt. nach dem Betrage der Einkommenſteuer und 80 
pCt. nach dem der Realſteuern erhoben werden follen. 

Marienwerder, 29. Juni. (Die polniſche Partei) hat hier bei der 
letzten Reichstagswahl eine Rührigkeit und Agitationskraft gezeigt, welche 
diejenige aller anderen Parteien weitaus in den Schatten ſtelt. Von 
vielen Beiſpielen nur eins: Von Czerwinsk wurden bis nach Neu⸗ 
dörfchen — eine Strecke von eima 4½ Meilen — Wagen geſchickt, um 
die dort beſchäftigten Rübenarbeiter zu dem Wahltiſch in ihrem Heimaths⸗ 
ort zu ſchaffen. Die Leute erhielten volles Tagelohn und entſprechende 
Verpflegungskoſten. 

Dt. Eylau, 29. Juni. (Ernennung. Selbſtmord). Zum Komman⸗ 
deur der 71. Infanteriebrigade iſt Oberſt Frhr. v. Wangenheim, bisher 
Kommandeur des 91. Infanterieregiments, ernannt worden. — Geſtern 
früh erſchoß ſich der Sergeant K. von der 5. Komp. des Infanterie⸗ 
regiments 44. y einem an das Generalkommando gerichteten Schreiben 
ſoll 8 die Urſachen angegeben haben, welche ihn zu der That ver⸗ 
anlaßten. 

Elbing, 30. Juni. (Raubmordprozeß). In dem Raubmordprozeß 
an die Gebrüder Schwarz und Genoſſen wurde heute Abend nach der 

ernehmung der geladenen 21 Zeugen die Beweisaufnahme geſchloſſen 
uud die Berhandlung auf morgen vertagt. Der Hauptangeklagte Auguſt 
1 hat ein umfaſſendes, reumüthiges Geſtändniß ſeines Verbrechens 
abgelegt. 

_ Königsberg, 30. Juni. (Todesfall). Oberbürgermeiſter Selke iſt 
geſtern Nachmittag in Wildbad ſeinem ſchweren Leiden erlegen. Seit 
Montag war er bewußtlos. Die Leiche ſoll zur Beerdigung hierher 
gebracht werden. — In den 18 Jahren feiner Wirkſamkeit hat der Ver: 
ſtorbene ſich um unſere Stadt große Verdienſte erworben. 

Gumbinnen, 29. Juni. (Selbſtmord). Heute Mittag erſchoß ſich 
hier in feiner Wohnung der zur Uebung eingezogene Bicefeldwebel B., 
an eines Gutsbeſitzers bei Königsberg. Das Motiv der That iſt un? 
ekannt. 


leck in Landsberg a. W., 
und Lokomotivführer Rödel in Berlin. Geſtorben: Betriebsſekretär 
Below in Inowrazlaw. Dem Baurath Franke in Oſterode iſt die Stelle 
des Vorſtehers der an dieſem Tage für die Bahnlinien Marienburg⸗ 
MiswaldeMaldeuten und Elbing⸗Miswalde ⸗Oſterode zu errichtenden 
Bauinſpektion in Oſterode übertragen worden. Ernannt: Die Bureau⸗ 
Diätare 121 in Bromberg und Zabel in Dirſchau zu Betriebs ſekretären, 
Stations⸗Aſſiſtent Wogram in Jablonowo zum Stations⸗Einnehmer. Ver⸗ 
ſetzt: Der königl. Regierungsbaumeiſter Mortenſen von Liebſtadt als 
Abtheilungsbaumeiſter nach Arnswalde, Betriebsſekretär Krüger II in 
Bromberg nach Inowrazlaw, Stationseinnehmer Buſſe in Jablonowo 
nach Schneidemühl, Stationsaufſeher Müller IV in Hopfengarten nach 

erkow, Stationsaufſeher Meißner in Callies als Stationsaſſiſtent nach 

chneidemühl, die Stationsaſſiſtenten Krüger II und Hochfeld in Dirſchau 
nach Danzig. „Die Prüfung beſtanden: die Bureau⸗Aſpiranten Müller, 
Neumann, Büchsler aus Bromberg, Mühling aus Danzig und Krüger 
aus Allenſtein zum Betriebsſekretär, Stationsaufſeher Trübe aus 
reg zum Stationsvorſteher, Zivilſupernumerar Weber aus 

erlin zum Güterexpedienten, die Stationsaſpiranten Jaquet aus Erin, 
Liedtke aus Güldenhof, Lehmann aus Pudewitz und Haack aus Wongrowitz 
zum Gtationdaffiftenten, die Bahnmeiſteraſpiranten Barthel aus Gneſen 
und Weiß II aus Hech⸗Stüblau zum Bahnmeiſter, Vorarbeiter Gelinski 
aus Dirſchau zum Werkführer für Lokomotivwerkſtätten (letzterer im 
ſchriftlichen Theile mit dem Prädikate „gut“). 


Beſangon, 30. Juni. Der Erzbiſchof Ducellier iſt ge 
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moren 


— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der königl. 
Landrath hat die Wahl des Schulvorſtehers, Beſitzers Janke zu Gr. Böſen⸗ 
dorf, zum Schulkaſſenrendanten bei der Schule daſelbſt beſtätigt. 
Herbſtmanöver beim 17. Armeekorps). Nach den ges 
troffenen Dispoſitionen werden am Manöver der 69. Brigade, welches 
vom 1. bis 6. September zwiſchen Graudenz⸗Rehden⸗Culmſee⸗Schönſee 
ſtattfindet, außer den Infanterieregimentern Nr. 14 und 141 und dem 

äger⸗Bataillon Nr. 2 noch der Stab der 35. Kavalleriebrigade, Küraſſier⸗ 
egiment Nr. 5, 1. und 2. Abtheilung des Feld⸗Artillerieregiments 
r. 35, ſowie die 2. Kompagnie des Pionier-Bataillons Nr. 2 theil⸗ 
nehmen. An dem Manöver der 70. Brigade, welches in der Gegend 
T abgehalten wird, nehmen außer 
den Infanterieregimentern Nr. 21 und 61 noch ferner theil: Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4, Stab, 3. und reitende Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 35, ſowie die 3. Kompagnie des Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 

— (Der Verbandstag der ſtädtiſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands) findet vom 6.—9. 
Auguſt in München ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 
Gegenſtände: Bericht der Kommiſſion zur Prüfung der Verſicherung 
gegen Elementarſchäden und Mietheausfälle (Kaufmann O. Raetz⸗Berlin); 

as Enteignungsrecht der Städte bei Stadterweiterungen und Stadt⸗ 
verbeſſerungen (königlicher Baurath Stübben⸗Köln); die kommunale 
eſteuerung des Grund⸗ und Hausbeſitzes (Rechtsanwalt Dr. Hettersdorf⸗ 
München); das Reichsſeuchengeſetz (Gerichtschemiker Dr. Biſchoff⸗Berlin); 
Mädtifhe Pfandbriefämter (Dr. G. Graßmann⸗Stettin und Bankdirektor 


Schmidt⸗Berlin). f 
„ — Gerbandstag). Der 16. deutſche Fleiſcher⸗Verbandstag findet 
in den Tagen vom 16. bis 17. Auguft d. J. in Dresden ſtatt. Mit 
dem Verbandstage iſt auch eine Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen 
und Werkzeugen für die Fleiſcherei, Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Fabrikanten 
verbunden. Auskunft ertheilt die Expedition der „Deutſchen Fleiſcher⸗ 
Zeitung, Berlin S W., Wilhelmſtraße 119/20. a 
Gur landwirthſchaftlichen Lage) ſchreiben die „Weſtpr. 

Landw. Mittheil.“: Von den letzten Märkten kommen bereits Nach⸗ 
richten, daß die Viehpreiſe bedeutend gefallen ſind — natürlich eine Folge 

rkern Angebots, was bei dem faſt überall herrſchenden Futtermangel 
wohl zu erwarten war. Und doch ſollte dem mit allen Mitteln geſteuert 
werden, denn es iſt damit ein direkter Rückſchritt in der Wirthſchaft 
ſelbſt und ein Manko im Geldbeutel des Beſitzers verbunden. Wir 
rathen dieſem, in erſter Linie feinen Winterbedarf an Kraftfutter zu 
ecken, denn es kann nicht ausbleiben, daß bei dem Fruttermangel, der 
nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in den weſtlichen und ſüdlichen 
Nachbarländern herrſcht, die Nachfrage nach Kraftfuttermitteln und damit 
natürlich auch der Preis noch erheblich ſteigen wird, ſo daß letzterer trotz 
er Tarifermäßigung, welche wir ſeit dem 26. d. M. der Fürſorge der 
önigl. Staatsregierung verdanken, doch den Preisſtand des Vorjahres 
berholen wird. Es mag deshalb auch ein jeder in ſeiner eigenen Wirth ⸗ 
chaft darauf bedacht fein, ſoviel Futter wie nur irgend möglich zu 
ernten. Wir haben zu dieſem Zwecke bereits zum Anbau des Jobannis⸗ 
oggens gerathen. Aber die anſcheinend frühe Ernte wird auch dem 
inbau von Stoppelfrüchten ſehr günſtig fein. Wir machen daher auf 
die Ausfaat von Stoppelrüben oder beſſer noch von Raps und Senf 
aufmerkſam. Dieſe Früchte können noch bis Mitte Auguſt mit Vortheil 
nusgeſäet werden, namentlich wenn fie gleich eine Gabe Chiliſalpeter 
mitbekommen. Sie geben bei einem günſtigen Herbſte noch immer einen 
guten Schnitt und ſonſt wenigſtens eine kräftige Weide. 

— (Milchhandel an Sonn⸗ und Feſttagen). Der 
Regierungspräſident zu Marienwerder hat für den geſammten Umfang 
des Regierungsbezirks den Milchhandel an denjenigen Sonn⸗ und Feſt⸗ 
lagen, an welchen geſetzlich eine fünfſtündige Beſchäftigungszeit zuläſſig 
It, für die Nachmittagsflunden von 5 bis 7 Uhr freigegeben. 

(Die Fernſprechverbindung)zwiſchen Berlin⸗Thorn, welche 
mit dem heutigen Tage dem öffentlichen Verkehr übergeben worden iſt, 
wurde bereits heute, wie uns mitgetheilt wird, vielfach benutzt. Hoffen 
wir, daß die neue Verkehrsverbindung ſtets gut funktioniren und unſerm 

andels⸗ und Gewerbeſtand zu reichem Nutzen gereiche. j j 

— (Die Sommerferien) haben heute an ſämmtlichen hieſigen 
Schulen begonnen. 

—(Fröbel'ſcher Kindergarten). Das Sommerfeſt des Fröbel⸗ 
ſchen Kindergartens findet bei ſchönem Wetter Montag den 3. Juli in 
er Ziegelei ſtatt. 

— (Männergeſangverein „Liederfreunde“). In der 
geſtrigen Jahresverſammlung wurde der bisberige Vorſtand, beſtehend 
aus den Herren V. Hoppe, Franke, Tapper, Patz und dem ſeitherigen 

irigenten, wieder-, Herr Seepolt jun. als ſtellvertretender Notenwart 
neugewählt, als Rechnungsführer die Herren Dreyer und Meyer. Ein⸗ 
nahme und Ausgabe balanciren mit 776 Mi. er Verein zählt zur 

eit, nach einjährigem Beſtehen, 42 aktive und 33 paſſive Mitglieder, 
hat alſo eine recht günſtige Entwickelung zu verzeichnen. 

— (Sommertheater). Das Senſationsſtück „Falſche Heilige“ 
erlebte geſtern Abend in Thorn feine Premiere. Zunächſt find zwei 

ichtigſtellungen erforderlich. Das Schauſpiel ift zwar zum erſten Male 
ier aufgeführt worden, „ganz neu“, wie der Zettel beſagt, iſt es jedoch 
nicht mehr, da feine Erſtaufführung in der gegenwärtigen Faſſung be⸗ 
reits vor 3 Jatren in Berlin erfolgte. Zweitens iſt das Stück garnicht 
zon Oskar Blumenthal, ſondern der Verfaſſer iſt der in London lebende 
Blumenthal hat es nur neu bearbeitet. Falſche 
find nach der Definition des Stückes jene gefallenen Frauen⸗ 
immer, welche mit Berechnung fallen, ihr Unglück dann zum Gewinn 
Vortheile benutzen, die Rolle der Verführten ſpielen, bis ſie 
irgend einen „Retter“ finden, deſſen Mitleid ſie aus der Kategorie der 
»büßenden Magdalena“ in die Kategorie der intereffanten Hausfrauen 
verſetzt, indem er fie heirathet. Das ift gewiſſermaßen der geſellſchaftliche 
Dante Grund“, auf welchem das Gemälde dieſer Sittenkomödie erſcheint. 
Gel Marquis Gaſton von Teiſeuil heirathet Jeanne von Luſſae nur des 

eldes wegen. Aber ſie liebt ihn. Kaum hat er bei dem Advokaten 
Fraſſard, dem Onkel Jeanne's, den Ehekontrakt unterzeichnet, ſo erſcheint 
5 „Mädchen aus der Fremde“, Marguerita Barthet genannt, der er 
En Ebeverſprechen gegeben hat. Er dat fie figen laſſen. Sie raft, 
müthet, will ihre Rache haben und ſein Glück zerſtören. Zufällig hat ſie 
Fon der Reife den Bruder Jeanne's, den Marinelieutenant Roger von 
An ac, kennen gelernt, der ſich ſterblich in ſie verliebt hat. Angenehme 
autzſichten für den zweiten Akt. In demſelben haben die verſchiedenen 
uftretenden Perſonen zunächſt etwas anderes zu thun, als was den 

uſchauer gerade intereſſirt. Dann glückliche Ehe des Berführers; aus 
pr Vernunftheirath iſt Liebe geworden, der Konflikt wegen der Ver⸗ 
lalenen verſchärft ſich dadurch natürlich. Gaſton muß verreiſen und 
N einer Frau durch einen Sänger — Gavalleria ruſticana — hinter 
fin Szene ein Ständchen bringen. Kaum ift er fort und der Sänger 

ugt wieder, da tritt Marguerita, die Berlaſſene ein, als Geſellſchafterin 


ud den Bruder der jungen Frau ahnungslos eingeführt. Der Sänger 
ugt noch immer und der Vorhang fällt. Dritter Akt. Marguerita 
120 — ſtatt ſich an ihrem Verführer zu rächen — deſſen Schwager zu 


bern. Liebesſzene zwiſchen beiden, Geſtändniß, daß fie einen Fehltritt 
egangen. Der gute Junge will ſie trotzdem nehmen; ſeine Schweſter 
Neenne ſoll entſcheiden. Aber Jeanne weiſt die Gefallene ab. Da wird 
leſe hochtragiſch und weil gerade Gaſton, der Verführer, von der Reiſe 
umückommt, giebt ſie, wie man zu ſagen pflegt, „den Brei von ſich“ 
Aen. ſagt, was ihr Mann an ihr gethan hat. Das geht nicht ohne eine 
eine Schalkerei ſeitens des Autors ab. Die Gefallene ſagt nämlich: 
„Der Verführer, ſehen Sie, das ift er, der da eden kommt!“ Es kommen 
aber zwei; mit Teiſeuil kommt ſein Freund Chavigny. Jeanne bält 
natürlich dieſen für den Verführer und redet ihn darauf hin an. Das iſt 
zin prächtiger Einfall! Mitten in der ſpannendſten Situation. Es 
Heft umer darin. Aber Marguerita ſtellt die Sache klar. Die tugend« 
bafte —.— ſtößt den geliebten Gatten mit einem fürchterlichen „Geh“ 
don ſich. Im vierten Akt erfährt die junge Frau, daß Marguerite inzwiſchen 
gend einen dummen ſchoktiſchen Lord geheirathet hat. Warum ſollte 
dr ihrem Gatten nicht verzeihen? Rührendes Wiederſehen. Damit ift 
e Geſchichte zu Ende. Dieſes Stück iſt nur merkwürdig durch ſeine 
Fadheit im ganzen und einige luſtige und witzige Geſprächswendungen 
81 einzelnen. Beſonders die Geſtalt des Chavigny, den Herr Arnold 
Feange ſehr gefällig fpielte, gefiel den Zuſchauern; die Blumenthal 'ſche 
erwandtſchaft an dieſem Grafen, der eine ſo hübſche Naturgeſchichte der 
Hulſcden Heiligen“ giebt, ganz weſentlich. Neben den hineingearbeiteten 
® (jeden liegt über dem Dialog des Ganzen eine ſolche Atmoſphäre von 
eiftlofigkeit, und die engliſche Gouvernanten⸗Romanſchablone wird trotz 
dien Obſcbnität fo ſichtbar, daß unbegreiflich bleibt, wie Blumenthal an 
leiht Produkt noch einige Arbeit wenden konnte. Wenn das Stück einen 
v lichen Erfolg errang, fo iſt es nur der vortrefflichen Darſtellung zu 
erdanken. Frl. Weinholz hat, abgeſehen von einer gewiſſen Sprödigkeit 


— nn 


des Empfindungsausdruckes, der ihr anhaftete, die Jeanne mit gutem 
Gelingen verkörpert. Frau Proska als Marguerita ſpielte natürlich wie 


immer trefflich. Herr Panſe als Gaſton und Herr Olbrich als Bnnoit 


nahmen ſich in ihren Rollen ſympathiſch und gut aus. Auch die übrigen 
Mitglieder, die Damen Charas (ſonſt nennt fie der Zettel Olbrich) und 
Köhler, ſowie die Herren Henske und Kirchhoff haben ſich um das Ganze 
nach Kräften verdient gemacht. 

— (Schlachthauser weiterung). In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Erweiterungsbau des Schlachthauſes und 
die Erbauung eines Kühlhauſes mit 65 Zellen beſchloſſen. Die Koſten 
für letzteres betragen 122000 Mk., für den Erweiterungsbau 40 000 Mk. 

— Schwurgericht). Mit dem heutigen Tage endigte die dies⸗ 
malige Sitzungsperiode. Als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichts⸗ 
räthe Katz und Schultz II. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Mehrlein. Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Amtsrath Haß⸗Lippinken, Gasanſtaltsdirektor Müller⸗ 
2 5 Rittergutsbeſitzer v. Parpart⸗Wibſch, Kaufmann Hermann Schwartz⸗ 
Thorn, Kaufmann Liſſak⸗Thorn, Gutsbeſitzer Prager⸗Fritzowisna, Guts⸗ 
administrator Poehler⸗Schloß Birglau, Gutsbeſitzer Schwanke⸗Swierczyn, 
Gutsbeſitzer Mathoes⸗Gutkowo, Gutsbeſitzer v. Bloch⸗Radosk, Ritterguts⸗ 
beſitzer Diener⸗Duczek. Zur Verhandlung waren zwei Sachen anberaumt. 
davon iſt diejenige gegen die Käthnerfrau Antonie Kutza aus Grondy 
wegen wiſſentlichen Meineides aufgehoben worden. In der anderen 
Sache hatte ſich der Arbeiter Guſtav Dahſe aus Podgorz wegen verſuchten 
Raubes zu verantworten. Die Anklage ſtützt ſich auf folgenden Sach⸗ 
verhalt: Angeklagter und der Arbeiter Wendorf ſtanden bei dem Mau⸗ 
rermeiſter Soppart in Thorn in Arbeit. Sie gingen am Abende des 
22. April cr. gemeinſchaftlich nach Haufe, kehrten unterwegs jedoch noch 
in verſchiedenen Gaſthäuſern ein. Wendorf trennte ſich demnächſt vom 
Angeklagten in ſtark angetrunkenem Zuſtande unter der Angabe, nach 
Hauſe gehen zu wollen. Um ſchneller nach Hauſe zu gelangen, ſchlug er 
einen Feldweg ein, der von Podgorz nach feiner zwiſchen Fort V und 
Va liegenden Wohnung führt. Nachdem er eine Strecke Wegs zurück⸗ 
gelegt hatte, holte ihn der Angeklagte ein. Letzterer war mit einem arm⸗ 
dicken Knüppel bewaffnet, mit welchem er unter dem Ausruf: „Hund, 

ieb her, was Du haſt!“ unbarmherzig auf Wendorf einſchlug. Letzterer 
ſtel blutüberſtrömt und beſinnungslos zur Erde. Nunmehr durchſuchte 
der Angeklagte die Taſchen ſeines Opfers, fand Geld darin jedoch nicht 
vor. Inzwiſchen Hat ſich Wendorf etwas erholt. Er ſprang auf und 
lief davon. Angeklagter folgte ihm, holte ihn alsbald ein und mißhan⸗ 
delte ihn weiter, ſodaß Wendorf nochmals niederſank. Infolge der von 
ihm ausgeſtoßenen Hilferufe näherten ſich Perſonen, worauf Angeklagter 
die Flucht ergriff. Der Gendarm fand am nächſten Tage Wale 
Blutlachen auf dem Wege nach der Wohnung des Wendorf vor, die von 
dem Ueberfall herrühren ſollen. Angeklagter behauptet, mit Wendorf in 
Streit gerathen zu ſein, und hierbei hätten ſie gegenſeitig mit Stöcken 
auf einander eingehauen. Die Beweisaufnahme ergab die Schuld des 
Angeklagten. Die Geſchworenen hielten ihn für ſchuldig, worauf der 
Gerichtshof ihn zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ebrenrechte auf 3 Jahre verurtheilte. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsrath v. Kleinſorgen den Vorſitz, als Beiſitzer ee die Herren 
Landgerichtsräthe Moſer, Kah, Schultz II und Gerichtsaſſeſſor Ornaß. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Mehrlein. — Ber: 
urtheilt wurden der Arbeiter Ignatz Studzinski aus Thorn und der 
Arbeiter Andreas Orylski aus Siemon wegen Meuterei zu 9 Monaten 
Gefängniß bezw. zu einer Zuſatzſtrafe von 7 Monaten Zuchthaus — ſie 
hatten verſucht, am 23. April cr. aus dem hieſigen erichtsgefängniß 
auszubrechen, wurden aber von dem Poſten bemerkt, als ſie über die 
Gefängnißmauer klettern wollten, — der Arbeiter Franz Petrowski, 
ohne feſten Wohnſitz, wegen Körperverletzung und Beleidigung zu 
1 Jahre 1 Woche Gefängniß, der Handelsmann Otto Leitzbach aus 
Bromberg, z. Z. in Haft, wegen Beihilfe zum ſtrafbaren Eigennutz in 
zwei Fällen zu 1 Woche Gefängniß, die Strafe wurde durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet, der Kaufmann Hermann Mendels 
ſohn aus Dt. Eylau, z. Z. in Haft, wegen Diebſtähle, deren er ſich 
gelegentlich eines Beſuches bei ſeinen Verwandten an Goldſachen und 
baarem Gelde ſchuldig gemacht hat, zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus 
und Zjährigem Ehrverluſt. Drei Sachen wegen Diebſtahls bezw. Feil⸗ 
haltens geſundheitsſchädlicher Fleiſchwaaren wurden vertagt. 

— (Ertrunfen). Ein Opfer feiner Unbedachtſamkeit iſt heute 
Nachmittag ein junger hoffnungsvoller Mann, der 18jährige Klempner⸗ 
lehrling Paul Kochinke, geworden, der zum Herbſt Geſelle werden ſollte. 
Mit noch zwei jüngeren Benn erhielt er von ſeinem Lehrherrn 
den Auftrag, ſich zur Ausführung einer Arbeit in das neue Betriebs⸗ 
gebäude zu begeben. Statt ſtrikte nach dem Befehle 15 Meiſters zu 

andeln, begaben ſich alle drei Lehrlinge nach dem Weichſelufer ober⸗ 
1 der Eiſenbahnbrücke, um noch ſchnell ein Bad zu nehmen. 

ährend die andern beiden noch mit dem Auskleiden beſchäftigt waren, 
hatte ſich Paul K. bereits ſeiner Kleider entledigt und ins Waſſer be⸗ 
geben. Die Nichtbeachtung der Warnung, nie mit vollem Magen und im 
erhitzten Zuſtande 15 baden, rächte ſich ſchwer. Der Badende muß von 
einem Krampfanfall betroffen worden ſein, denn, nachdem er mehrmals 
untertauchte, kam er nicht wieder an die Oberfläche. Rathlos ſahen 
ſeine Genoſſen dem Vorgange zu; die herbeigerufene Hilfe kam zu ſpät, 
der Unglückliche war bereits ertrunken. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. i 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,92 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt nicht mehr. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
16 Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Montwy“ 
mit einer Ladung Heringen, Petroleum, Stückgütern und einem be⸗ 
ladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren 
Er der Dampfer „Brahe“ mit einer Ladung Melaſſe und Spiritus nach 

anzig. —— 

() Podgorz, 1. Juli. (Verſchiedenes). Morgen feiert die Lieder⸗ 
tafel, günſtiges Wetter vorausgeſetzt, ihr erſtes diesjähriges Sommerfeſt 
in Schlüſſelmühle. — In dem Kieferwäldchen in der Nähe des Fenske⸗ 
ſchen Gaſthauſes begeht die Schule zu Rudak morgen Nachmittag ihr 
beliebtes Kinderfeſt. — Dienſtag gedenken die Koſtbarer ihr Kinderfeſt 
in Schlüſſelmühle zu feiern. — Die Ferien der hieſigen Privatſchule 
haben geſtern begonnen und dauern bis zum 1. Auguft. In den 
ſtädtiſchen Schulen beginnen die Ferien Montag und endigen am 
29. Juli. — An der Bretterſcheune des Beſitzers W. hatten vorgeftern 
zwei 7jährige Kinder Papier aufgehäuft und angezündet. Nur durch 
rechtzeitiges Hinzukommen des Knechts wurde verhindert, daß die Scheune 
abbrannte. Da die Gebäude dort ſehr dicht ſtehen, hätte großer Schaden 
entftehen können. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 30. Juni. 

Eingegangen für M. Budkowski durch Siszelmann 3 Traften, 230 
kieferne Balken und Mauerlatten, 3746 kieferne Sleeper, 12 200 kieferne 
einfache Schwellen, 1910 Eichen⸗Kantholz, 8650 eichene einfache und 
doppelte Schwellen; für J. Cibuſchitz durch Weinrech 2 Traften, 210 
Kiefern⸗Rundholz, 1775 kieferne Balken und Mauerlatten, 512 kieferne 
Sleeper, 394 kieferne einfache Schwellen, 92 eichene Plancons, 766 eichene 
einfache Schwellen, 70 Stäbe; für J. S. Roſenblatt, M. Pelz, Garfinkel 
und Beier, S. Warſchawski durch Szimanski 5 Traften, für erſten 777 
Kiefern⸗Rundholz, 128 kieferne Mauerlatten, 1338 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 74 eichene Plancons, 2448 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, für zweiten 338 Kiefern⸗Rundholz, 327 kieferne 
Mauerlatten, 166 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 4734 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, für dritten 328 kieferne Mauerlatten, 
979 Rundelſen, für vierten 20 kieferne Mauerlatten, 61 kieferne Sleeper, 
835 kieferne einfache Schwellen, 24 eichene Plancons, 253 eichene ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen; für Beier und Kirſchberg durch Krakow 
6 Traften, 2353 kieferne Balken und Mauerlatten, 321 kieferne Sleeper, 
6444 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 291 eichene Plancons, 
3062 eichene Rundſchwellen, 4445 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für J. Schulz durch Selleh 2 Traften, 848 Kiefern⸗Rundholz, 674 kieferne 
Balken und Mauerlatten, 29 kieferne einfache Schwellen, 15 eichene 
Plancons, 15 eichene einfache Schwellen, 3000 Stäbe, 4 Rundelſen, 32 
Rundeſchen, 42 Rundweißbuchen; für H. Eiden durch Reibſtein 8 Traften, 
4050 Kiefern⸗Rundholz, 92 kieferne Timber, 450 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 96 Rundelſen. a 

Mannigfaltiges. 
(Diſtanz⸗Radfahrt Wien ⸗ 


Diſtanzfahrt iſt am Freitag Nachmittag zur Entſcheidung ge⸗ 


Berlin). Die 


kommen. Beim Steuerhäuschen auf dem Tempelhofer Felde 
war für den Empfang der Radfahrer eine mit den Fahnen 
Deutſchlands und Oeſterreichs geſchmückte Ehrenpforte errichtet 
worden. Die Radfahrer hatten unterwegs infolge des durch 
ſtarke Regengüſſe aufgeweichten Wege mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen gehabt. Trotzdem traf ſchon der erſte Radfahrer 
Fiſcher⸗München um 1 Uhr 10 Min. nach einer Fahrt von 31 
Stunden 1 Min. 22 Sek. am Ziel ein. Fiſcher ſah gebräunt 
und ſtaubbedeckt, aber ſonſt verhältnißmäßig friſch aus. Die 
Beinkleider waren ihm von der Fahrt durchgeſcheuert. Er 
wurde von ſeinen Freunden faſt wider Willen von der Maſchine 
gehoben und unter brauſendem Hip Hip Hurrah in das Start⸗ 
zimmer getragen. Als zweiter kam um 1 Uhr 54 Min. Georg 
Sorge⸗Köln an, der 31 Stunden 54 Min. 55¼ Sek. gebraucht 
hatte. Erſt um 4 Uhr 52 Min. traf als dritter Franz Gerger⸗ 
Graz ein nach einer Fahrt von 34 Stunden 22 Min. Drei 
Minuten ſpäter erreichte C. Anderſen⸗Kiel das Ziel und zwar 
nach 34 Stunden 30 Min. Fahrt. Zwei Minuten ſpäter paſſirte 
Max Rehais⸗München das Ziel. Er hat 34 Stunden 42 Min. 
gebraucht. Als ſechster traf Paul Mündner⸗Berlin um 5 Uhr 
19 Min. 32 Sek. ein. Er hatte die Strecke in 34 Stunden 
54 Min. 33 Sek. zurückgelegt. Donnerſtag Nachmittag war bei 
Neu⸗Kolin ein Wolkenbruch niedergegangen, der gerade die erſten 
der Fahrer betroffen hatte. Lehr⸗Frankfurt, der deutſche Favorit, 
war dabei geſtürzt und ſeine Maſchine in Trümmer gegangen, 
worauf er die Fahrt aufgab. 

(Vor dem Schwurgericht zu Pots dam) er 
ſchien dieſer Tage ein Zeuge im Radfahrerkoſtüm. Er war per 
Zweirad von Brandenburg a. H. gekommen und erhielt deshalb 
von dem Vorfitzenden einen entſchiedenen Verweis, da es nicht 
taktvoll ſei, im Radfahrerkoſtüm vor Gericht zu erſcheinen. Als 
ſchließlich die Verhandlung bis zum Dienstag vertagt wurde, 
bat der Radfahrer um Entbindung von ſeinem Erſcheinen im 
Termin, da er die Diſtanzfahrt von Wien nach Berlin mit⸗ 
machen müſſe. Es wurde ihm nun energiſch klar gemacht, daß 
die Juſtiza dem Sport vorgehe. 

(Sir George Tryon) if der vierte britiſche Admiral, 
der, wie die „World“ ſagt, ſeit Anfang des letzten Jahrhunderts 
bei Schiffsunfällen in Friedenszeiten ums Leben gekommen ift. 
Oktober 1707 fand Admiral Sir Cloudesley Shovel mitſmamt 
feiner Mannſchaft auf feinem Schiff „Aſſociation“ den Tod. 
1782 erlitt Admiral Kempenfeldt auf dem „Royal George“ das 
gleiche Schickſal. Die gegenwärtige Kataſtrophe, ſo ſchmerzlich 
fie iſt, ſteht dennoch an Gräßlichkeit hinter derjenigen zurück, 
welche die an der Küſte von Jütland geſtrandeten Schiffe „St. 
George“, „Defence“ und den „Hero“ betraf, wobei der Admiral 
Reynolds mit 2000 Seeleuten umkam. : 

(Schließung von Silberminen.) Eine Herald⸗ 
Depeſche meldet aus Valparaiſo, die Minenbeſitzer und Silber⸗ 
händler ſeien infolge des Rückgangs des Silberpreiſes in Be⸗ 
ſorgniß. Die Schließung fämmtlicher Silberminen, mit Aus⸗ 
nahme der Huanchaca⸗Mine gelte für wahrſcheinlich. Einer De: 
peſche der „Newyork⸗Times“ aus Deuver⸗City zufolge beſchloſſen 
die Beſitzer von Minen und Schmelzöfen und die Minen⸗Direk⸗ 
toren in Colorado in einer gemeinſamen Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig, alle Minen im Staate Colorado zu ſchließen. Etwa 
30 000 Arbeiter verlieren dadurch ihre Beſchäftigun. 
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Neueſte Nachrichten. 

Straßburg i. Elſ., 30. Juni. Der Bürgermeiſter Spieß 
von Schlettſtadt, Mitglied des Landesausſchuſſes, iſt ſeines 
Amtes enthoben worden. 

Malta, 30. Juni. Heute ſind hier die Kreuzer „Edgar“ 
und „Phaeton“ mit den Ueberlebenden von der Beſatzung des 
geſunkenen Schiffes „Viktoria“ eingetroffen. Es waren 27 Offi⸗ 
ziere und 267 Mann. Augenzeugen berichten, daß die „Viktoria“ 
innerhalb 5 Minuten geſunken ſei, obwohl ſofort das Signal 
zum Schließen der Schotten gegeben worden war. Von dem 
Admiral Tryon hat man keine Spur nach dem Untergange des 
Schiffes geſehen. 

Verantwortlich für die Nebaltion: Paul Bombrowz t in Torn 


Telegraphiſcher Berliner Börſend t. 
add 1 1. Juli 130. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


nice Banknoten p. Kaſſa . . 1214-40 1213—95 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1214—15 213-60 
Preußiſche 3 % Konſolss. [ 86—90 86—60 
Preußiſche 3½ / Konſols 101— 1100 —70 
Preußiſche 4% Konſols * 107-40 107—20 
Polnische fandbriefe 8 66—80 66—50 
Wale iguidationspfandbriefe — 1 65-40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, . . . 97—30| 97—20 
Diskonto Kommandit Antheile . . 117-7 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 1165— 1164-9 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . . . [1586-50] 15670 
ib. itsb er 181901 
, EEE ur Tg 70— 7 
Ringen; i „„ 
Ali Augnſjft , „1 1 
eth. I i ee . 1249—50 | 145—50 
, ie ae 150—50 | 150— 
Nd Te . . . 5 49-40] 49—60 
Sept.⸗Oiibr Ta Ts Ä 49—50 47-50 
Spit es; in, IL T 3 ae er TERN 
Berno RE EEE TR — — 
37— 36 —80 


TE ee ee 
70er Juli⸗Auguſt 8 . . 1 35—40 
70er Septb.⸗Oktbr. | 35—90 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pot. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 1. Juli 1893. 
Wetter: ſchwül. 


(Alles pre 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, 1 ſtockt, 129/130 Pfd. bunt 144 M., 131/133 Pfd. 
bell 146/147 M., 134/135 Pfd. hell 148 M. 
Roggen flau, 121/125 Pfd. 125/127 M. 
Sehe ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer ſehr gefragt, 155/160 M. 


kannten Maſchinenfabrik von N. 
mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten halbſtationären und fahr⸗ 
baren Lokomobilen mit 
! famteit des Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähig⸗ 
keit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben auf allen deutſchen 
Lokomobil⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen. 


Allen Freunden und Bekannten 
für die liebevolle Theilnahme und 
die zahlreichen Kranzſpenden bei der 
Beerdigung meines geliebten 
Sohnes, insbeſondere dem Herrn 
Pfarrer Jacobi für die troſtreichen 
Worte am Grabe unſeren tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. 


Wittwe Anna Krüger. 


FP 
Verdingung. 


Die Lieferung der Materialien, ſo⸗ 
wie die Ausführung ſämmtlicher Ar⸗ 
beiten zur Herſtellung einer Chauſſee 
von Gr. Böſendorf über Rencz⸗ 
kau nach Damerau ſoll im Wege 
der öffentlichen Verdingung vergeben 
werden, und zwar: 

1) Los I. Strecke Gr. Böſendorf⸗ 
Renczkau von Stat. 0—47 — 
4700 m lang veranſchlagt auf 
96 983,00 Mk. 

2) Los II. Strecke Renezkau⸗ 
Damerau von Stat. 47 bis 
125 = 7800 m lang ſowie der 
Verbindungstheil in Nenezkau 
300 m lang veranſchlagt auf 
172 590,00 Mk. 

Die Bedingungen, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge liegen im Bureau des 
Kreisbaumeiſters Rathmann, Stro- 
bandſtraße 15, während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus, können auch, 
ſoweit vorräthig, gegen Erſtattung der 
Koſten für Abſchriften von dort be⸗ 
zogen werden. 

Die Angebote können für jedes Los 
beſonders, als auch für beide Loſe zu⸗ 
ſammen abgegeben werden. Dieſelben 
ſind verſiegelt und portofrei mit der 
Aufſchrift: 

„Angebot auf Arbeit und Lie⸗ 
ferung zum Bau einer Chauſſee 
Gr. Böſendorf⸗Renczkau⸗Damerau“ 


bis zum 
Montag den 17. Juli 1893 
vormittags 11 Uhr 
bei dem Kreisausſchuß einzureichen, zu 
welcher Zeit im Sitzungsſaale des⸗ 
ſelben die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Intereſſenten ſtattfindet. 
Thorn den 28. Juni 1893. 
Der Kreis- Ausſchuß. 


Krahmer. 


Verdingung. 

Die Lieferung der Materialien, ſo⸗ 
wie die Ausführung ſämmtlicher Ar⸗ 
beiten zur Herſtellung einer Pflaſterſtraße 
von Wibſch nach Bahnhof Nawra 
ſoll im Wege der Verdingung vergeben 
werden, und zwar: 

J. Lieferung folgender Materialien: 

3074 cbm. Kopfſteine zur Pflaſte⸗ 


rung, 

530 „ Rundſteine desgl. 

4279 „ grobenSand zurUnter⸗ 
bettung des Pflaſters, 

3209 „ Kies desgl., 

856 „ Kies zur Befeſtigung 
des Pflaſters, 

1032 „ groben Kies für den 
Sommerweg, 

194 „g feinen Kies für das 
Materialienbankett. 


Ausführung ſämmtlicher Erd-, 
Pflaſter, Befeſtigungsarbeiten ꝛc. 
nebſt Herſtellung der Brücke und 
Durchläſſe: 

veranſchlagt auf 32 120 Mark. 

Die Bedingungen, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge liegen im Bureau des 
Kreisbaumeiſters Herrn Rathmann, 
Strobandſtraße 15, während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus, können auch 
ſoweit vorräthig gegen Erſtattung der 
Koſten für Abſchriften von dort bezogen 
werden. 

Die Angebote können für die Material⸗ 
lieferung und Ausführung der Arbeiten 
getrennt, als auch für beide Leiſtungen 
zuſammen abgegeben werden. Die An⸗ 
gebote ſind verſiegelt und portofrei mit 
der Aufſchrift: 

„Angebot auf Arbeit und Lieferung 

zum Bau einer Pflaſterſtraße von 

Wibſch nach Bahnhof Nawra“ 
bis zum 

Montag den 17. Juli 1893 

vormittags 12 Uhr 
bei dem Kreisausſchuß einzureichen, zu 
welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelben 
die Eröffnung der eingegangenen An⸗ 
gebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Intereſſenten ſtattfindet. 

Thorn den 28. Juni 1893. 

Der Kreisausſchuß. 


Krahmer. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
u vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


Bekanntmachung. 


Nach den Sommerferien wird der Unter⸗ 
richt in ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen 
wieder um 8 Uhr morgens beginnen. 

Thorn den 28. Juni 1893. 


Die Schuldeputation. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Behufs Ausführung von Arbeiten für 
die Waſſerleitung und Kanaliſation wird 
die Faderſtraßße für Fuhrwerk und Reiter 
von Montag den 3. Juli 1893 ab auf die 
Dauer von ſechs Wochen geſperrt. 

Thorn den 1. Juli 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 


T 
Polizeiliche Bekauntmachung. 
1. Am 21. September 1892 nachmittags 

fand der Tapezierergehilfe Paul Wagner 
hier in ſeinem Arbeitsbeutel den Geld⸗ 
betrag von 100 Mk. und iſt dieſer Be⸗ 
trag der Polizeibehörde als Fundſache über⸗ 
wieſen worden. 

2. Am 17. Juni 1893 wurde in dem 
Geſchäftslokal der Frau Kaufmann Szy- 
minski hier ein Geldbetrag von 100 Mk. 
gefunden. — 

In Gemäßheit des Reglements vom 
21. April 1882 — 52 — werden die Ver⸗ 
lierer bezw. Eigenthümer dieſer N 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 28. Juni 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 

Der nächſte Kurſus für doppelte Buch⸗ 
führung und kaufmänniſche Wiſſenſchaft 
beginnt 

Dienſtag den 1. Auguſt 1893 
und endet ultimo Dezember er. 

Anmeldungen nach Beginn des Kurſus 
können nicht berückſichtigt werden. 
Julius Ehrlich, K. Marks, 

Thalſtraße 22, I. Eliſabethſtraße 6, II. 


Ich bin vom 1. Juli 
. auf etwa 3 Wochen 
verreiſt. Die Herren Dr. Meyer, 
Dr. Wodtke und Dr. Wolpe 
werden die Güte haben, mich zu 
vertreten. 


Dr. Wentscher. 


Auf Wunſch eröffne Montag den 3. 
d. Mts. einen 


Ichönſchreibe⸗Kurſus 


für Knaben und Mädchen. Unbedingter 
Erfolg garantirt. Muſter zur Anſicht. 
Kurſusdauer 4 Wochen. Unterrichtszeit 
8—9 Uhr morgens. Honorar 15 Mark. 
Anmeldungen Sonntag 10—1 Uhr vorm. 


Otto Feyerabend, 
Litho⸗ und Kalligraph, 
Bacheſtraße 10. 


Münchener Loewenbräu, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


ſeit 7 Jahren am Platze betriebene 


käuflich erworben habe. 
ſelben Weiſe weiter fortführen. 


wollen 


220 


Margarine 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich vom heutigen Tage das von der Firma 


Schoen & Elzanowska 


Putz u. Weiß waaren⸗Geſchäft 


Ich werde daſſelbe unter meinem Namen in der⸗ 
Indem ich bemüht ſein werde, allen Anforderungen der Neuzeit 


zu entſprechen, bitte ich mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen und das 
meinen Vorgängerinnen geſchenkte Vertrauen auf mich übertragen zu 


Anna Güssow. 


Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchank: Baderſtraße Ur. 19. 
e 


f 
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Hochachtungsvoll 


RR 


FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche nach 

dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin den⸗ 

ſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen bei 

jetzigen hohen Butterpreiſen als vollſtändigen und billigen Erſatz für feine 

Butter, ſowohl um auf Brod geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 
pr. Pfund 80 Pf. SE 


M. Markus. 
Ed. Kohnert. 
B. Bauer -Mocker. 


E. Schumann. 
O. A. Guksoh. 


A. Kirmes. 
Ed. Rasohkowski. 


J. G. Adolph. P. Begdon. 
M. Silbermann. 
Trenkel-Podgorz. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


im Soolbad 


Von 30. Juni bis zum 31. 
Juli iſt mein Operations- 


eſchloſſen. 


lara Klühnast. 
A Preis gekrönt 
Phönix-Pomade 

abt d. einz. reelle, seit Jahren 
pewährte u, In seiner Wir. 
a unübertroffeno Mittel 
zur Pflege u, Beförderung e. 
vollen u, starken Haar- und 


Bartwuchses. — Erfolg garan- 
tirt, — Büchse I u, 2 Mk, 


Gebr. Hoppe, 
®Parflmerle - Fabrik.“ => 
in 8W., Charlotten · Strasse 82, 

Zu haben bei Anton Koozwara, Thorn. 


a Eine Parthie 
kieferne Bohlen, 


3 und 4", billig zu verkaufen. Wo? 
in der Expedition dieſer Ztg. zu erfragen. 
2 Etage, 3 Zimmer, Küche, Speiſekammer 

+ nebit Zubehör vom 1. Oktbr. zu verm. 
Tuchmacher⸗ und Hoheſtr.⸗Ecke J. Skalskl. 


zimmer 


Dr. 


Dr. Warschauer 's Wasserhell- u. Kuranstalt 


1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 5 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. RAR 


Mäßige 


Inowrazlaw. Preise 


Westpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 


Vorbereitung für das Freiwilligen: und 
Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Blenutta. 


Pommersche Silber-Lotterie. 


Sieben Hauptgewinne im Betrage von 
18 000 Mark; Ziehung am 7. Juli cr. 
Lo ſe hierzu koſten 1 Mark 10 P.. 

Die Hauptagentur: 2 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


eitfedern u. Daunen 


ſowie fertige Betten offerirt billigſt 
A. Böhm. 


Oefen 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter. 


Brückenstr. 17 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplowski, Gerſtenſtr. 14. 


e eee eee e 
Pecht-Verein Thorn. 


Zum Beſten 
der Nothleidenden 
in Schneidemühl! 
Am Sonntag den 2. Juli 1893 


Ziegelei-Etablissement 


Hunde⸗ 
Wettrennen. 


Grosses 


Militär - Concert. 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 

v. d. Marwitz (Nr. 61) unter Leitung des 

Herrn Militär⸗Muſikdirigenten Frledemann 
mit vorzüglichſtem Programm. 


Anfang A Uhr nachmittags. 
0 d Mildthätigkeit 
Entree S zu a : 
Nichtmitglieder 30 Pf. à Perſon. 
Mitglieder (gegen Vorzeigung der Jahres⸗ 
karte 1893) 20 Pf. Rinder frei. 
Der Reinertrag ist für die 
Nothleidenden 
in Schneidemühl bestimmt. 
„Wer ſchnell hilft, hilft doppelt“. 
Der Vorſtand. 
NB. Meldung der Thiere auf dem 
Rennplatz. 


EE 
C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 


Goldene . von 36—400 Mark 


u amen⸗Uhren „ 24—150 „ 
Silberne 8 „ 12— 60 „ 

; amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗Uhren 4 


El — 1 
Reelle Werkstätte für Uhren-Reparaturen und Musikwerke 


aller Art. 
Eine feine Hypothek 
6000 Mark mit Damno zu cediren, 
oder auf ein Jahr gegen gute Zinſen zu 
beleihen geſucht. Off sub B. 60 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein gut erhaltenes 


Ruderboot mit Kiel, 


für 4 höchſtens 6 Perſonen, wird zu kaufen 
geſucht. Offerten erbeten unter 8. S. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


uchführungen, Correspondenz, kaufm, 
Rechnen und Comtoirwissen. 
Am 5. Juli cr. beginnen neue Kurſe. 


Gründlichſte Ausbild. — Meld. pr. Poftkarte. 
II. Baranowski, Mocker, Bismarckſtr. 


Malergehilfen und Auſtreicher 
ſucht A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18. 


i 30 tüchtige 
Zimmergeſellen 


und ein im Hochbau erfahrener 


Zimmerpolier 


können ſofort bei mir in Arbeit treten. 
Lohn nach Leiſtung 25—36 Pf. pro Stunde. 


N. Splonskowski, Zimmermeiſter, 
Gnesen, Hornstrasse 15. 
in tüchtiger, zuverläſſiger 


Stellmacher, 


möglichft vom Lande, erhält dauernde Arbeit. 
Auch über Winter. 
E. Fischer, Brombergerſtr. 


Einen Lehrling 


ſucht zum ſofortigen Eintritt 
Gustav Moderack, 
Eiſenwaarengeſchäft. 
Cu 1050 Chauſſee Nr. 54 ſind 2 Balkon- 


ohnungen à 3 Zimmer und Zub., 
auch als 1 Wohn., f. 450 Mk. v. 1. 10. z. v. 


Tine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern, Kabinet, 
Küche ꝛc., auf Mocker, Bromberger⸗ 
oder Culmervorſtadt belegen, mit zugehöris 
gem Stückchen Gartenland wird vom 1. 


Oktober reſp. 1. November zu miethen 
geſucht. Wo, jagt die Expedition d. Ztg. 
— reppen find 2 Wohnungen a 3 Zim. 


und Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Jakobſtraße 9. I. Golaszewskl. 


Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putschbach. 


à 2, 3 und 4 Zimmer, Küche, Stall, Keller, 

Trockenboden u. Pumpe mit vorzüglichem 
Trinkwaſſer billig zu vermiethen. 

Macker, Vergſtr. 42. Ennulat. 

Ein bill. möbl. Zim. 1 Tr. nach vorn v. 

1. Juli zu verm. Paulinerſtraße Nr. 2. 


Eine Wohnung,, 5. Tachmacerſ 14 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vietoria-Garten. 


Sonnabend den 8. Juli abds. 8 Uhr 


und 
Sonntag den 9. Juli nachm. 4 Uhr: 
Grosse 


Kxira-Concerte 


von der Kapelle des Infanterle⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Mitwirkung des 


I” Kammermusikers BE 
Herrn Christian Fleischer, 
Piſton⸗Virtuoſe am Hoftheater zu Meiningen. 
Entrée 50 Pf. 


Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Victoria-Theater. 


Sonntag nachmittags 4½ Uhr: 


r Kinder ⸗Vorſtellung. BE 
Aſchenhrädel. 


Kindermärchen mit Tanz in 5 Akten. 


Abends 8 Uhr: 


Der Zigeunerbaron. 


Operette in 3 Akten. 
Im 3. Akt: 
Einzug der Truppen. — General zu Pferde. 


Montag den 3. Juli 1892: 
Auftreten des Herrn Fischer 
vom Leſſing⸗Theater in Berlin. 


Diezärtlichen Verwandten. 


Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix. 
Schummrich: Herr Fischer 


Heute Sonnabend den 1. Juli: 


Ball, 


wozu ergebenft einladet 


W. Riemer, fr. Putschbach- | 


Dampfer „Graf Moltke“ 


fährt am 3 den 2. Juli nach 
Gurske. Abfahrt nachm. 3 Uhr: 


eden Fonntag 


Ertrazug nach Otklotſchil. 


Abfahrt Thorn Stadt 3 Uhr 8 Min. nachm, 
Rückfahrt v. Ottlotſchin 8 Uhr 50 M. abends, 
Fahrkarten⸗Vorverkauf bei Bud 
händler Herrn Justus Wallis von 
11—1 Uhr mittags. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


R. de Comin. 


Restaurant f. Schulz, 


Coppernikusſtraße 39. 
Verkaufe von heute ab Münchener 
Vier in und außer dem Haufe, 
½ gr. 50, ½ Ltr. 25, 1 Ltr. 20 Pf, 
Warme u. kalte Küche zu jeder Tageszeſt. 
R. Schulz. 


cht 


Berliner Weissbier 


empfiehlt | 
MaxKrüger, Bier-Brofhandlung 


Täglich friſcher Inſtich von 


„Höcherl- Bräu“ 


bei 


E. Bodammer, Concordia, Modet; | 


Offizier⸗ 


und Beamten Mützen jeder 
empfiehlt in beſter Waare 
0. Soharf, Breiteſtr. Nr. 5. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 
F. Menzel. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstall 


von 
J. Globig-Mocker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Tuchmacherſtraße 2 a 
ſind zwei Wohnungen, eine erſte, die 
andere dritte Etage, beſtehend aus 3 Zim? 
mern, Küche mit Ausguß und allem Zub. 
vom 1. Oktober er. z. verm. Frohwer® 


7 = | 
Eliſabethſtraße 6 — 
ift die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß un)? 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ve 


empfiehlt | 


. 


— 


miethen. Frohwerk | 

7 aus drei Stubell } 

Eine Wohnung Speijefammeh,, | 
v 


Küche, Entree und Zubehör billig zu 1 
miethen Mocker, Thornerſtraße 64 nebe 
Bäckermeiſter Sohütz, 


TT 
Altſtädtiſcher Markt 17 die 2. Stage 


1 

3 Zimmer, Kab., Küche und Zubehör, von 
1. Oktober zu verm. Geschw. Bayer; | 
BEE” Verloren "BE , 

am vergangenen Sonntag eine golden 
amenuhr vom Gaſthaus „Goldene, 

we“ bis zur „Fürſtenkrone.“ Gegen gu 

Belohnung abzugeben im Boligeifetretaßt, 


— 


oder bei Frl. Nowak, „Fürſtenkrone“ Mock“ 
Hierzu Beilage und iüufirirtes Unter“ 


| 
| 


haltungsblatt. 


Fagon, 


Beilage u Ar 153 der Ther Pre 


Sonntag den 2. Juli 1893. 


* 


Neue Männer. 
ee Nachdruck verboten.) 
„Es iſt vorüber! Nun iſt's gut — wir ſind geheilt von 
allen Zweifelqualen!“ Wer, der im Feuer des Wahlkampfes 
geſtanden, empfände nicht Wallenſteins Wort nach. Es iſt wirklich 
gut, und es hätte nicht länger dauern dürfen; die Kräfte wurden 
bis zum äußerſten angeſpannt, und mancher Kandidat ſeufzte 
das Ende herbei. Das Ende: vereitelte Hoffnung auf der einen, 
ſtolzes Siegesbewußtſein auf der andern Seite. In die Klage 
der Seſchlagenen miſcht ſich der Freudenchorus der Sieger. Eine 
Anzahl neuer Männer hat die Wahlweihen empfangen, neue Ge⸗ 
ichter, die nicht von allen gern geſehen werden, tauchen auf, 
andere ſind vom curuliſchen Seſſel geſtürzt in die Wüſte der 
Mandatloſigkeit. Herr Ahlwardt — er ſucht nach neuen Akten 
ücken — hat zwiefachen Sieg auf ſein wetterfeſtes Haupt ges 
häuft, und weiſe Kenner der Volksſeele zerbrechen ſich die Köpfe 
ob dieſem pſychologiſchen Räthſel. Neidvoll blickt Herr Virchow 
drein, des reichen Ueberfluſſes begehrend, der dem politiſch Todt⸗ 
geſagten mühelos in den Schooß fiel. Und noch einer kehrt 
wieder, der ehedem mit einem trockenen, einem naſſen Auge 
empfangen wurde: Herr Fusangel, der Sieger von Meſchede, 
der ſich vermaß, das Centrum in Flügel zu theilen, das doch 
— Herr Lieber hat's geſagt — flügellos und einig iſt, erſcheint 
von neuem diesmal mit Händedruck willkommen geheißen. Die 
Zeiten haben ſich geändert, und nicht lange mehr wird's 
dauern, daß auch Herr Sigl fraktionellen Gruß empfängt, der 
dorerft noch auf dem Armenſünderbänkchen Platz nehmen muß. 
icht lange mehr, denn der Mußpreuße Lieber und der wilde 
azuvar, der alles Unheils Urſprung dem „Bruder Preuß“ auf 
das Kerbholz ſchreibt, ſind einander werth und werden ſich ver⸗ 
ändigen. Auf feine oratoriſchen Leiſtungen kann man ſich 
reuen. Entſprechen fie einigermaßen feinen journaliſtiſchen, fo 
wird's im hohen Hauſe gemüthlich werden. Ausdrücke wie 
„Preußenheuchler und Geheul der Reichspudel“ dürften ſchwerlich 
errn Levetzow's Billigung finden. 
Nicht ganz neu im Hauſe, aber neu auf dem Seſſel der 
Volksvertreter iſt Graf Herbert, der kleine Sohn des großen 
aters. Das hat er ſich auch nicht träumen laſſen, als er 


Bekanntmachung. 


m Montag den 3. Juli d. J. 
werden: 
um 8 Uhr in dem Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt Waldſtraße Nr. 94: 
1 Hobelbank; 
um 9 Uhr auf dem Nathhanshoie: 
1 birkenes Wäſcheſpind, 
1 birkene Kommode, 
1 Waſchtiſch und 
1 braunes Ripsſopha; 
um 9% Uhr im Jakobshoſpital: 
N Nachlaßſachen verſtorbener Hofpitaliten 
ſſentlich verſteigert werden. 
Thorn den 21. Juni 1893. 
Der Magiſtrat. 


u — . ee SE u — 


Hiermit die ergebenfte Anzeige, daß 


A nicht zu unterscheiden. 


Vorrätbig in Thorn bei: 


F. Menzel, 


noch am Miniſtertiſch ſaß, gedeckt vom Ruhmesſchatten des 
Fürſten. Der intereſſante Kopf bildete das Entzücken der Damen, 
die ſeines Schnurrbarts kühn gedrehter Spitze aufrichtige Be⸗ 
wunderung zollten. Sonſt war er nicht beliebt, eher gefürchtet. 
Zehrend vom großen Kapital des Vaters, verſtand er es nicht, 
die geiſtige Bedeutung oder ihr Gegentheil in Einklang zu 
bringen mit dem äußeren Gebahren. Des Vaters konſervative 
Ader — oft hat er ſelbſt ſie unterbunden — ging auf den Sohn 
nicht über. Er liebte es, in Momenten zorniger Aufwallung 
konſervative Blätter zu zerreißen und ſie mit Füßen zu treten. 
Vergangene Tage! Was wohl Herr von Bötticher, früher einer 
der Intimen des Hauſes und jetzt in Friedrichsruh der Beſt⸗ 
gehaßte, für eine Miene dem neuen Volksvertreter zeigen wird, 
mit dem gemeinſchaftlich er oft in mitternächtlicher Stunde des 
Weinglaſes Tiefen ergründet? Die Zeiten haben ſich geändert! 
Ob es vom Klappſeſſel des Abgeordneten zum Tiſche der Mi— 
niſter für ihn noch einen Weg giebt? 

Der Antiſemiten kühne Schaar ſchlug breite Breſche, manch' 
neuer Mann iſt unter den Sieggekrönten. Und vor allen auf⸗ 
richtige Freude bereitet der Sieg in Eſchwege⸗Schmalkalden. 
Leuß, der — dreißigjährig — die Wahlweihen empfing im 
Heſſenlande, wo jüdiſcher Wucher unmäßige Triumpfe feierte, 
iſt einer von den neuen Männern, die neben den Paſtoren 
Schall und Hüpeden ſeit Jahren den Kampf für Deutſchthum 
und Chriſtenthum führen. i 

„Um einen aber thut's mir leid!“ Herrn Dresler, den 
„Sieger“ von Siegen, ſaͤhe ich gern wo anders. Der national⸗ 
liberale Kommerzienrath, der ſeine Sommerfriſche nicht unter⸗ 
brechen wollte, um ſich dem „Volke“ zu zeigen, iſt einer von 
den neuen Männern, die keine Freude machen. Noch hat das 
deutſche Volk von ſeinen Thaten keine Kunde, nur daß unerhört 
„liberaler“ Druck auf abhängige Arbeiter in ſeinem und für 
ſeinen Namen ausgeübt wurde, iſt männiglich bekannt. Die Null 
ſetzt ſich breit an die Stelle der Eins und einer verſchwindet — 
hoffentlich nicht auf lange — den ein bekränzter Ehrenſeſſel im 
Land⸗ und Reichstag empfangen ſollte. Die Sieger von Siegen 
wollten es anders. Es war eine bunte Truppe, an deren Spitze 
Herr Dresler marſchirte. Bebelſche und Richterſche, Rickertſche 


und Lieberſche reichten ſich feindliche Hände zum ſchönen Bunde 
und tanzten frohen Siegesreigen, als der Sturz des Gehaßten 
gelungen. Aber die Freude wird in Leid verkehrt werden, denn 
des Reiches Vertretung wird nicht länger ohne Stöcker fein. Er 
hat den Jungen das’ Exerzieren gelernt, er muß fie auch im 
Feuer führen. Ohne dieſen „Alten“, der immer jung bleibt, 
wären alle die nicht, die jetzt zu Juda's blaſſem Schrecken mit⸗ 
helfen wollen, daß im deutſchen Reiche deutſches Geſetz gegeben 
wird. 


Mannigfaltiges. 

(Höchſt intereſſante hypnotiſche Experimente) 
ſtellte, wie einem Berliner Blatte gemeldet wird, Profeſſor 
v. Krafft⸗Ebing im Wiener pfychiatriſchen Verein an. Es han⸗ 
delte ſich um den Verſuch, ob es möglich ſei, Perſonen auf frü- 
here Stufen der geiſtigen Entwickelung und in frühere Zeitab⸗ 
ſchnitte ihres Lebens zurückzuverſetzen, und ob nichts, was ihr 
Gedächtniß einmal aufgenommen habe, verloren gehe, ſondern 
durch entſprechende Einwirkungen wieder erweckt werden könne. 
Profeſſor Krafft⸗Ebing machte ein Experiment mit einer 33jährigen 
Frau mit der er häufig ſchon hypnotiſche Experimente angeſtellt 
hatte. Er verſetzte ſie zuerſt in einen hypnotiſchen Zuſtand und 
ſuggerirte ihr Rückverſetzung in ein früheres Lebensalter, dem 
entſprechend ſie ſich dann nach der Erweckung aus der Hypnoſe 
benahm. Krafft⸗Ebing erweckte in ihr in der Hypnoſe die Vor⸗ 
ſtellung, ſieben Jahre alt zu ſein, worauf ſie nach dem Erwachen 
wie ein kleines Kind ſich bewegte und ſprach, mit Bällen und Puppe 
ſpielte und wie ein ſiebenjähriges Kind unbeholfen ſchrieb. Krafft⸗ 
Ebing verſetzte ſie dann in das Alter von fünfzehn und neunzehn 
Jahren, wobei ſie die Erinnerungen aus jener Zeit als gegenwärtig 
beſprach. Abermals in Hypnoſe verſetzt und dann daraus er⸗ 
weckt, war ſie in normalem Zuſtand und behauptete, keine Er⸗ 
innerung an das Experiment zu haben. In der den Experimen⸗ 
ten folgenden Diskuſſion erklärten trotzdem die meiſten der an⸗ 
weſenden Aerzte, der Beweis der geiſtigen Reproduktion durch die 
Hypnoſe ſei nicht erbracht; die Kontrole darüber, ob und wie 
viel Täuſchung obwalte, ſei nicht möglich. 


— ——— FREE AUS MEERES SEE 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Billigste, eleganteste und praktischste Wäsche 


Waschlohn eines leinenen. 


Max Braun, 


„Ars Stofikragen, Manscheften und Vorhemden. 


ist mit Webstoff überzogen und in Folge dessen von Leinenwäsche 
\ Jeder Kragen kann eine Woche getragen 
Werden, wird nach dem Gebrauch weggeworfen und kostet kaum das 


W. Kuczkowski (R. Kuszmink’s Nachfl.) 


Kloſterſtraße 12 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 

Möbl. Wohn. n. Burſchengel. 3. v. Bache 15. 
Gerteuftrate 16 eine Kellerwohnung 

zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 

roße Nemſſen, Pferdeſtälle und kleine 


Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Ein gut möbl. Parterrezimmer ſſt ſofort 


zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Wohnung mit Vurſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 
1 meinem Hauſe iſt das von Herrn 

Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April er. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 

Breiteſtraße 33. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


€ ii. 


= 40 , Marien und Wäcerftt.Ede | anegen it Die Schmerzloſe 
Volksauwalts⸗Bureau Schmiede Zahn -Gperationen, 


Lebeunden mit einer Faden der 
labensverſſcherungs » Geſellſchaft „Deurſch⸗ 
and“, mit dem heutigen Tage eröffnet 
abe und bitte, mich mit Aufträgen, deren 
Prompteſte Erledigung ich zuſichere, beehren 
zu wollen. 

Schriftſtücke aller Art, in deutſcher, 
helnifcher und ruſſiſcher Sprache, werden 
lederzeit beſtens angefertigt. 

Sprechſtunden: Vorm. von 8—1 Uhr. 

Nachm. von 3—6 Uhr. 

8. Streich, Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetſcher und Translateur der 

ruſſtſchen Sprache f 
und ruſſiſcher Sprachlehrer. 


Wagenfabrik von ſofort zu verpachten. 
Das Handwerkzeug muß mit über⸗ 
nommen werden. Näheres bei 
Ww. Anna Krüger und 


Schmiedemſtr. E. Block-Thorn. 


Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


am Garten ſep. gelegenes möbl. 
zu vermiethen. Schloßſtraße 4. 


Vorsicht beim Einkaufe von 


Zacherlin, 


(dieses staunenswerth wirkenden Mittels gegen Jederlei Insekten.) 


btographiſches Atelier. 
ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


Kunde: „ 
Warum reichen 
Sie mir denn 
offenes In⸗ 


10 
K 


__Vis-A-vis dem Schützengarten. feftenputger? 
Fr EEE Ich habe 

| doch „Zacher 

Für Zahnleidende . 

2 und ſolches exi⸗ 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraßze 21. 
Al 


ſtirt bekanntlich 
nur in Flaſchen! 
— — Offenes 
Pulver nehme ich 
nicht an . . 
denn ich weiß 
gar gut, daß es 
blos ein arger 
a Mißbrauch des 
mit Recht gerühmten Namens „Zacherlin“ 
iſt, wenn gewöhnliches Inſekten pulver in Brie⸗ 
fen, Düten oder Schachteln für „Zacherlin“ 
. ausgegeben wird. — Entweder geben Sie mir 
J eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen 
„Zacher!“ — — oder mein Geld retour. Jrveführen laſſe ich nicht!“ mich 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer. 
Hugo Claass. In Bromberg bei Herrn W. Strenzke. 


Herilinet, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pee giter 16 pf, frei ins 
erilin 3 5 
rter e ei errn 
Säctermeiter Srozopnnekl, Gerechteſtr. 6 


bed re Kaufmann Oterskl, Brom⸗ 2 5 
ergerſtraße zu haben. ne „ „ Anders & Co. „ Inowrazlaw „ „ H. Kurowski. 
Casimir Walter, Mocker. „ Argenan „ „ Rud. Witt. „ Culm „ „ 1.Rybioki&Co. 
JürAbholung von Güter kowskl, „ Culmſee „ „ B. 70 
„ Briefen „ „ Max Bauer. rog. 
bholung vonGüter „Bromberg „ „ Carl Wenzel. „ Okollo „ „ W. Strenzke. 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich Bruno Boldt. 


Carl Grosse. „ Schwetz 8 


e R 6 5 Dr.AurelKratz, I" Strasburg „ „ K. Koczwara. 
nhaber: Paul Meyer Vict.-Drog. 
Brückenſtraße 5. - 


nebſt Wohnung der s. Kruger'ſchen Rünfklihe Zähne u. Plomben. 


immer 


Atelier für Photographie 
A. achs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraßſe Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 
in vorzüglichſter Ausführung, 
nell — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf Befellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Jahn-Atelier 
für künſtliche Zähne und Plomben. 


I. Schmeichler, Brückenſtr. 40, . 


5 Gänsefedern, 
wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 


dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein: 


ſendung des Betrages. ür klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 

Rudolf Müller, Stolb i. Pommern. 


Nühmaſchinen! 


Hocharmige Singer 

mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 

für 60 Mark, 

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 

Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 

Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangelu, 

zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, 
Coppernikusſtr. 22. 


Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


KI. einf. möblirtes Zimmer. 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


Eine Mahnung 
von 3 Zim., Küche, Keller, Kammer zum 
1. Okt. z. verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 10. 
. 8—10 Parterrewohnung 

v. 4 Zim. v. 1. Oktober zu vermiethen. 

2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


ine herrſchaftliche Bohnung. 

parterre gelegen, mit Pferdeſtall, zum 

1. Oktober, und eine herrſchaftliche 

Wohnung, in 1. Etage gelegen, eben⸗ 

falls mit Pferdeſtall, vom 1. Okt. z. verm. 
Katharinenſtr. 6, (früher 192). 

Ein gut möbl. Bim., m. 5. ohne Penſton, 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. 4, I. 

1 möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Die Mahnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Breiteftr. 46 
find ſofort zu vermiethen. 8. Soppart. 
Ein möblirtes Zimmer Gerechteſtraße 

Nr. 23, 1 Tr., iſt von ſofort zu vermiethen. 
Möbl. Zimmer m. Brſchgl. z. v. Bankſtr. J. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 
84 meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 46 


iſt die Parterrewohnung, beſtehend 

aus 3 Zimmern, Entree und allem 

Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel’s Wwe. 


n meinem Haufe Strobandſtr. Nr 4, 
en 25 Nittelwohnung, 
beſtehend a. 4 Stuben. u. 8. v. 1. Oktbr. 
zu verm. Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


wei Wohn. ſind vom 1. Okt., eine auch 
3 früher, zu verm., jede beſt. aus 2 frdl. 
Zim., Kab., Küche, Waſſerausguß u. Entree, 
eine im 1. Stock, die andere im 2. Stock. 
Auch iſt daſelbſt ein ſehr guter Keller als 
Lagerraum ſehr preiswerth zu haben. 
Gerechteſtraße 8, zu erfragen part. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
1 mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 


Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer⸗Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 


ſtraße 22 links 3 Treppen. 


- David Marcus Lewin. 


Mode 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


2 
1. 


Kleiderstoffe. 
Reinwoll. Loden neufte Melangen fonft 2,40 Mark jetzt 1,50 Mark per Meter. 


Reinwoll. Changeants in zehn Farben ſonſt 2,00 Mk. jetzt 1,20 Mk. p. Mtr. 

— Neinwoll, Crepés in ſämmtl. Farben ſonſt 2, 25 Ml. jetzt 1.50 Mk. per Meter. 
Reinwoll. Fautaſie⸗Stoffe in glatt-, broché- und Armur⸗Geweben 120 em breit 
ſonſt 3,00, 4,00 bis 6,00 Mk. p. Meter, jetzt 2,00 bis 3,00 Mk. p. Meter. 


Mousseline de la ine. 


Bedruckte Mouſſeline de laine beſte Qualität in den neuſten Fantaſie⸗Muſtern, 
Streifen, Punkten, Blumen und Chinsgeſchmack auf helleren, mittleren und 
dunkleren Grundfarben 

ſonſt 1,50 Mk. bis 1,75 Mk. 


enemies neee. 


Herrmann Seelig 


Brtite⸗Straßt 33 THORN Breite⸗Straßt 33 


Fernſprech-Anſchluß Ur. 65 


Saiſon⸗ Ausverkauf 


und bietet ſich der geehrten Damenwelt Gelegenheit, Einküufe zu noch nie dagemeſenen preiſen 
zu machen. Endſtehende Artikel werden vom heutigen Tage wie folgt verkauft: 


Bazar 


Seidene Stoffe. 


Fonulard Japon und Sanghai neuſte Muſter und beſte Gewebe 
ſonſt 4,00 Mk. und 4,50 per Meter 
jetzt 1,80 Mk., 2,00 Mk. und 2,50 Mk. per Meter. 


Surah glaeé mit kleinen neuen Deſſins extra ſchwere Qualität 
ſonſt 5,00 und 6,00 Mk, per Meter 
jetzt 3,00 und 4, 00 Mk. per Meter. 


Surah glatt und Chaungeant in ſämmtlichen modernen Tag⸗ und Lichtfarben 
ſonſt 4,50 Mk. per Meter 
jetzt 2,90 Mk. per Meter. 
Die beliebten schwarzen Auguste Viktoria Seidenstoffe in ver: 
ſchiedenen modernen Geweben unter ſchriftlicher Garantie für ſolides Tragen verkauft 


jetzt 1,00 Mk. und 1,10 Mk. per Meter. 


Waschstoffe. 1 


Elſaſſer Cretones und Madapolames in reizenden Deſſins waſchecht 
ſonſt 70 bis 75 Pf. per Meter 
jetzt 52 ¼ Pf. per Meter. 
Batiſte in wundervoller Ausführung in kleineren und größeren Effekten 
ſonſt 90 Pf. bis 1,00 Mk. per Meter 
jetzt 60 bis 70 Pf. per Meter. 


Abtheilung für Damenmäntel. EU 


Einen Poſten Capes in verſchiedenen Fagons und ſämmtlichen Farben ſonſt 6,00, 10,00 und 12,00 Mk. jetzt 3,00, 4,00 und 5,00 Mk. 
Einen Poſten eleganter Jaquets in coul. und ſchwarz ſonſt 20, 00 bis 30,00 Ml. jetzt 12,00 bis 15,00 Mk. 
Elegante Spitzenpelerinen von 8,00 Mt. an. 
Staubmäntel in Wolle und Seide von 8,00 Mk. an. 
Regenmäntel mit kurzen und abnehmbaren Pelerinen in großer Auswahl ſonſt 18, 00, 20,00 und 30,00 Mk. jetzt 10,00, 12,00 und 15,00 Mk. 


Abtheilung für Gardinen. 


Englische Tüllgardinen abgepaßt und mit beſtem Band eingefaßt, weiß und cröme, gebogt, 1,25 Meter breit, 3,20 Meter lang, 
das Fenſter 3,50, 3,75, 4,50 und 5,00 Mark. — 1,35 Meter breit, 3,65 Meter lang, das Fenſler 4.50, 5,25 und 6,00 Mark. 
1,50 Meter breit, 3,65 und 4,00 Meter lang, das Fenſter 7,50, 9,00, 12,00 und 20,00 Mark. 

Spachtelgardinen und Stores in überraſchend reichhaltiger Ausführung das Fenster 18,00, 20,00 und 50,00 Mark, 
der Stores 10,00, 15,00, 18,00 bis 30,00 Mark. 


die Firma, trotz bedeutender Steigerung zu alten Preiſen. 


Alleinige Niederlage. 


Die Firma erlaubt ſich die geehrte Damenwelt auf das Atelier für 


Anfertigung eleganter Kostüme 
Trauer = Koitüme 


werden auf Wunsch Innerhalb acht Stunden angefertigt. 


Modebilder und Proben nach Auswärts unter genauer Angabe der gewünschten Muster und Genres, franko. 
®. Portofreie Zuſendung feſter Auftrüge non 20 Mk. aufmürts. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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